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Abend -Ausgabe.
Politische Merjrcht.

. Die Politik steht im Zeich« : der RurMrcisen und die
.Erholungstouren werden den geplagten Staatsmännern
zu Geschäftsreisen. In Nenedig hat der Reichs¬
kanzler Gras Bülow  seine Betrachtungen der
unvergleichlich schörum adriatischen Küste unterbrochen,
um mit dem italienischen Minister des Aeußereu, Herrn

! Prinetti , recht eingehende Konferenzen abzuhalten. Und
den Rückweg von Venedig hat Graf Bülow nicht auf dem
geraden Wege Bozen-Jnnsbruck -Dtünchen eingcschlagen,
sondenr er hat dazu den recht beträchtlichenUmweg über
Wien gewählt, um nrit den österreichischen Staats¬
männern die Konferenzen fortzusetzm, die er in Venedig
begonnen hatte.

Ueber die politische Bedeutung der Wiener
Visite  kann gar kein Zweifel bestehen. Wenn auch die
Erneuerung des Drechundes, so weit es das Verhältniß
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn betrifft,
keiner besonderen Abmachungen benöthigt, weil der
deutsch-österreichische Vertrag von selbst wciterläust,
wenn er von keiner Seite gekündigt wird, so ist es doch be¬
greiflich, daß die bevorstehende Erneuerung der Verträge
mit Italien eine Aussprache zwischen dcnt Grafen
Bülow und der: Leitern der österreichisch-ungarischer:
Politik wünschenswert!!) erscheinen ließ. Graf Bülow,
der österreichische Ministerpräsident v. Körber, der un¬
garische Ministerpräsident Szcll und der gemeinsame
Minister des Auswärtigen Graf Goluchowski werden
auch sonst um Gesprächsstoffnicht verlegen gewesm sein.
Beschäftigen doch dis Wirren auf dem Balkan die
Politiker aller Orten . Und daß auch die schwebender:
handelspolitischen Fragen in der: Konferenzen erörtert
worden sind, ist selbstverständlich.

Diesen handelspolitischen Fragen galt _ auch die
Rundreise,  voit welcher der Staatssekretär
Graf  P o s a d o w s k y in dieser Woche nach Berlin
zurückgekchrt ist. Sowohl aus Dresden wie aus
München, aus Stuttgart wie aus Karlsruhe ist versichert
worden, daß zwischen den verbündeten Regierungen in
der Frage des Z o l l t a r i f s eine vollständige Einigung
„erzielt" worden sei. Diese Versicherung hat überrascht,
'dem: es war allgenrein angenommen worden, daß diese
Einigung schon bestanden hatte, wenigstens was den
Zolltarif selbst betrifft . Vielleicht hat man unter dieser
offiziösen Versicherung zu verstehen, daß auch über die
weitere politische Behandlung der Zolltariffragc eine
vollständige Einigung erzielt worden sei. Was in dieser

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heiberg.

(14. Fortsetzung.)

An einein der folgenden Tägc wunderte Betty
.Cholevius mit raschen Schritten durch der: elterlichen
Garten . Als sie an die das Gnurdstück begrenzende
Planke gelangte, zog sic einen Schlüssel aus der Tasche,
schloß die zum Tomplatz führende Pforte auf und nahm
die Richtung zu dem beit mächtigen Bau verbindenden so-
genannten „Schwahl". . ir .r ,

Der Schwahl war ein alter , in gothifchem Lt :l ge¬
bauter, mit Lichtfenstern nach einen: Jnnenhofc ver¬
sehener Krcuzgang. ii: dem ii: früheren Zecker: die
Mönche ihre Umzugs-Prozessionen abgehalten hatten.
Jetzt dienten seine mit mächtigen Deckcngewolben einpor-
strebenden Jnnenräume den: sogenannten Dommarkte.

Vor zwei Tagen war er zur Freude der ^ ugeud
Meder eröffnet wordei:, und wen:: auch dte Betheingung
der Wisborger Einwohner nicht so stark war , wie an den:
früher erwähnten Stadtfeldmarkt , so hatte er doch noch
immer seine Bedciünng, und zahlreiche -Schaubuden und
llarussels übten ihre Anziehungskraft aus.

Betty betrat den Schwahl hellte aus einem anderen
Grunde.

Mittags war ein frenider Bnrfchc :ns Eholevms sche
Haus getreten, ni:d hatte nach dein Bürgermeister ge¬
fragt. Und als Falken den Bescheid ertheilt , datz er sich
noch im Rathhaus befinde, hatte er gebetei:, Betty einen
Augenblick sprechen zu dürfen.

Nachden: diese sich eingefunden, hatte er ihr zuge-
blinzelt und einige ans die Umgebuirg berechnete Worte
gesprochen, ihr dann oder, und dariin: hatte cr> sich allein
gehandelt, rasch ein Billet zugesteckt.

Und dieses Schreibe,: hatte dann Betty gleich darauf
in ihrem Zimmer hastig durchslogen:

„Hochverehrtes Fräulein Betty!
Hierdurch richte ich die herzliche Bitte an Sic , mir

eine Unterredw:g zu gewähren. Ich werde heute

Bezichung angesichts der Oppositioi: der Mehrheit des
Reichstags geschehen soll, ist allerdings noch das Ge-
heimniß der Regierung.

Freilich ist nicht zu verkennen, daß die Opposition
der Rechten in der Abbröckelung begriffen ist, und zwischen
der eigentlich konservative:: Presse und der des Bundes
der Landwirthe ist bereits eine heftige Fehde entbrannt.
Aber noch fehlt viel daran , daß ein wesentlicher Theil
der Konservativer: und des CerckrunM sich zur Vorlage
der Regierung bekehrte. In dm: Beräthungen der
Zolltarifkommission,  die seit dem Schluß der
Osterferien in merklich schnelleren: Tempo arbeitet, ist
jedenfalls von dem grundsätzlichen Umschwung noch nichts
zu merken.

Die Zolltarifkommission hat bei uns die parlamen¬
tarische Aera wieder eröffnet, und am Mittwoch ist das
preußische Abgeordnetenhaus  rmchgefolgt^ Hier
wird mit doppelter Dampfkrast gearbeitet, um die Session
vor Pfingsten noch zu Ende zu bringen . Am Dienstag
nächster Woche nimmt auch der Re i chs t a g seine Arbeit
toieber auf, und damit sind wir wieder mitten in der
baute saison der Politik.

In O c st c r r e i ch ist nian schon längst mitten drin.
Im Rcichsrath geht es wieder nrit unverfälschter Ur¬
wüchsigkeit her, und d:c heftigen parlamentarischen
Sturmscenen , die uns ans Wien berichtet worden sind,
bedeuten ein böses Omen für den weiteren Verlauf der
Parlamerckscmnpagne.

Ihren Höhepunkt, der den Siedepunkt bedeutet, hat
die politische Bewegung in Belgien  erreicht , wo die
Tinge sich ganz so anlassen, als ob man sich am Vorabend
der Revolution befinde. Der Kainpf der Arbeitcrmasscn
um das allgemeine Stimmrecht , der dernnächst in der
Kammer ausgcfochten werden soll, hat auf der Straße
blutige Vorspiele gcsmidcn. ,

Nicht minder umfassend ist die revolutionäre Be¬
wegung in Rußland,  nur daß die russische Regierung
nicht bloß die revolutionäre Bewegung selbst, sondern
auch die Nachrichten hierüber besser zu unterdrücken vcr-
skeht. Auch auf den: Gebiet der äußerer: Politik hat die
russische Politik eine Schlappe erlitten . Tenn eine solche
bedeutet das Zustandekommen des neuer: M and-
schureivertrages  zweifellos , mögen .sich auch die
russischen Politiker in Bezug auf ihre Mandschureiplänc
sagen: Aufgeschoben ist nicht aufgehoben!

In Südafrika  wird fortgekämpft. Von den
Friedensaussichten ist es still und immer stiller, und an
ein Ergebniß der Verhandlungen glaubt man nirgends
so. recht mehr. Die Engländer habe:: den wackeren
Kruitzinger nothgedrnnger: freisprechen müssen. Und
das soll die Revanche für die Freilassung Methuens sein!
Noble Gemüther, diese Engländer!

Nachmittag zwischen vier und fünf Uhr in: Schwahl
seii: und bitte. Sie dort treffe:: zu dürfen. E. v. P ."
Niemand sah's Emmerich von Put an, als er um die

angegebene Zeit vor eirwr der eng an die Rückwand des
Schwatzls gcreihtenJahrmarktsbuden stand und mit einer
behäbiger: kleinen Verkäuferin allerlei Scherze ans-
taus'chte, wie sehr sein Inneres in Aufruhr war.

Und ebenso bot Betty , als sic ihre Schritte durch den
mit Jahrmarktsbesuchern stark angefüllten Raum lenkte,
äußerlich das Bild der Sorglosigkeit.

Auch legte Emmerich, als sie sich dann trafeit, eine
geschickte Ueberraschung an den Tag , bat seine schöne
Nachbarin, an eine Kucheitbudezu treten, bot ihr einige
der eben gerade sehr in Mode gekommcmm, sogenannten
Pflastersteine (ein süßes Gebäck) an . und schritt endlich,
unterwegs hier- und dorthin grüßend und oft durch das
Gewühl am Weiterschreitei: gehindert, mit Betty dem
rvestlichcn Ausgange zu.

Hier hielten sie irrnc, und während sich unwillkürlich
beider Augen auf die letzte dort befindliche mit stiefeln
und Schuhen vollgepackte Bude eines alten Schusters
richtete::, sic ihm auch zuscharcken, wie er der: vom Zug
beirr: Thüröffnen durcheisten Körper durch der: Genuß
von heißen: Kaffee zrr erwärmen suchte, den er, vorher
hincinttlascnd, aus einer unbehepkelten Tasse schlürfte,
flüsterte Emmerich Betty hastig zu:

Ich bitte, lassen Sic uns durch die Schwahlpforte
ins Freie treten . Wir können hier nicht spreche::, auch
würde rrnscr längeres Verweilen aufsallerr. Wir nehmen
den Weg über der: Hafen zum Fahrrwßer Fischerviertel.
Ta ich Eivil angezogcr: habe, wird mar: uns nicht sonder¬
lich beachten."

Aber Betty zögerte. Sie wollte sill, mit dein Leut-
rrant auf der Straße rücht zeigen. In Wisborg spende¬
ten die Fenster rricht nur Licht,, sondern sie besaßen auch
neugierige Augen.

Kurz entschlossen sagte sie:
„Ich habe einer: besseren Plan : Wir gehen oben

hirraus in der: Magistratssaal . Um diese Zeit kommt
Niemand dorthin. Mein Vater ist verreist', so sind wir

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. April. Die Zol ltarif - Kommission

des Reichstages beschäftigte sich heute mit der Abtheilung:
„Lebendes Vieh". Ueber einen hier vorliegenden Kompromiß-
antrag erhob sich eine lange Debatte, in der Graf Posadowsky
erklärte, ihn beseele der ernstliche Wunsch, im Interesse der Land-
wirthschaft, Industrie und Arbeiter eine neue Grundlage unserer
Wirthschaftsverhältnisse zu schaffen ohne Erschütterung unserer
handelspolitischenBeziehungen, aber die von den Agrariern be¬
antragten Sätze seien unhaltbar. Er bitte deshalb dringend,
von dem System der Minimalzölle an dieser Stelle abzusehen.
Die Position 99, Pferde 30 bis 300 Mk., wurde nach dem
Kompromißantrag, Position 100, Maulthicr« und Maulesel
30 Mk-, nach der Regierungsvorlage angenommen. Für
Position 101, Esel 5 Mk., wurde einem socialistischcn Anträge
gemäß Zollfreiheit beschlossen. Darauf trat die Mittagspause
ein. Im weiteren Verlaus der heuügen Sitzung der Zolltarif-
Kommission wurde die Position 102, Rinder 4 bis 25 Mk., be-
rathen. In der Debatte trat StaatssekretärFreiherrv. Richt¬
hofen mit aller Entschiedenheit für die Sätze des Entwurfes ein,
wobei er geltend, machte, daß durch die Erhöhung, welche der
Kompromiß-Antrag verlange, namentlich aber durch die Fest¬
setzung von Minimalsätzen, der Abschluß von Handelsverträgen,
vor Allem mit Oesterreich-Ungarn, sehr erschwert, wenn nicht un¬
möglich gemacht würde. Der Staatssekretär erläuterte dies
noch in vertraulichen Mittheilungen. Bei der Abstimmung wurde
auch für Rinder der Kompromißantrag angenommen. Nächst»
Sitzung Dienstag, den 16. April

•S

Berlin , 11. April. Nach einer parlamentarischer.
Korrespondenzwird in Reichstagskreisen der Meinung Aus¬
druck gegeben, daß die Vertagung des Reichstages bereits Mitte
Mai erfolgen werde. Man begründet diese Vermuthung mit dem
Hinweise darauf, daß die Zolltarif-Kommission dann ihre Ar¬
beiten umso eifriger fördern kömrtc, je früher der Reichstag
vertagt werde. Mit der frühzeitigen Vertagung würden einige
wichtigen Vorlagen, wie das Schaumweinsteuer-Gesctz und dir
Novelle zum Branntwcinstcucrgesctz, unerledigt bleiben.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 11. April.
Im Abgeordnctenhause wurde heut« die Spezialbcrathung

de- Eisenbahn-Etats bei den Einnahmetiteln fortgesetzt.̂ Die
Debatte drehte sich wieder in erster Linie um eine Herabsetzung
der Personen- und Gütertarife. — Abg. Dr. ©rüget (freist
Volksp.) : Ein Punkt ist hier in der Debatte bei der Besprechung
der Einnahmen unserer Eisenbahnverwaltung nicht berücksichtigt
worden: unsere Handelsvertragspolitik. Nichts kann die Ein¬
nahmen der Eisenbahn so herabmindern wie die Ungewißheit,

Völlig sicher. Ich werde vorcmschreiten. Fcklgen Sie
mir , bitte, nach einer Weile !"

Nachdem sie sich rrach diesen Worten nochmals umge-
scharrt und einer Nichtbeachtung versichert hatte, eilte sie
ihn: rasch vorar: und rvar gleich darauf seinen Blicken
entschwunden.

Der Magistratssaal lag , wein: man oben die Treppe
heraufkmn, zur Lir:kcn und stellte sich als ein schöner,
großer Rauin mit gewölbter Decke dar. Die mit sanften
Färber: geschmückter: Wär:de waren mit vieler:, ii: hohen
goldenen Ovalrahmen nngefaßter :, alten Oelgemälden,
Portraits früherer dänischer Herrscher und Landesver-
weser in Rüstungen und bunt prunkenden Staatstleidern,
bedeckt. Ein mit grünem Tuch bezogener langer Sitzungs¬
tisch war von einem^Dutzend geschnitzter Eichenholzstühle
umgeben, :md zrr Seite :: eines mächtiger: Kamms mit
prachtvoller Stuckatur erhoben sich große Büsten, die
znn: Andenken an frühere verdiente Bürgermeister der
Stadt hier ihrer: Platz gesunden. _Und gegenüber dem
Kamin war die Wand fr: Holz getäfelt und nur die Ein¬
geweihten wußten, daß sich in dieser Täfelung eine Thür
befand, die in die Bibliothek- oder Archivränme führte.

Nachdem Betty , trotz des Sicherheitsgefühls doch
noch etwas unruhig , eirüge Mirmten hier gewartet hatte,
erschien eilig, leise auftretend , Emmerich.

Er rräherte sich ihr und sprach gleich leidenschaftlich
aus sic ein.

Er fragte , ob seii: Vater sich ihr wieder genähert,
welche Antwort sie ihn: , ertheilt , und wie sich überhaupt
die Angelegenheit gestaltet habe. ^

„Denker: Sic wirklich daran , urrscrer Mutter Stelle
eirmehmer: zu wollen, Fräulein Bettys " schloß er in
starker Bewegung seine Rede.

„Nein, Herr vor: Put ! Beruhigen Sie sich! Ich rvcu
längst entschlossen, ein unbedingtes Nein zu sagen, un>
habe es bereits gesagt !"

„Ah! Ah!" rubeltc der Mann . „Das ist eine Nach¬
richt!" Ein solcher Glücksrausch durchströirrte ihn, daß
er ernporsprang. ihre Rechte ergriff , Küsse darauf drückte
und mit einen: Ausdruck zärtlichster Hii:gcbnng ihr
Auge juchte.
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^ Handelsbeziehungen sich gestalten werden. Ich hofft
'̂ Es ^ . ^ "bahnminist«r energisch für den Abschluß

von Handelsverträgen eintreten wird. Von einigen Rednern
Erve hrer für die Eisenbahiwerwaltung Vorsicht gefordert.
Nach memer Ansicht ftit unsere Verwaltung eine derartige
Mahnung durchaus nicht nöthig, es ist doch immer an den Ge-
yaitern genügend gespart worden und von der Reform der Güter-

5 !“ bo Verwaltung auch nichts wissen. Was der Abg.
Rtalkewltz gestern gegen mich angeführt hat, war durchaus un-
berechtigt. Die Ungerechtigkeit kann er doch nicht aus der Welt
schaffen, daß agrarische Genossenschaften beim Bezug von Kohlen
von der Regierung bevorzugt wurden vor den städtischen
Konsumverein-n und Berufsgenossenschaften, die doch auch dem
Mittelstände, dem Handwerke dienen. Wir wünschen eine all
gemeine Verbilligung der Gütertarife, nicht Ausnahmetarife

2lrtlleI  und Interessenten, wie wir zum Bei-
sprel dre Detarisirung von Zucker für eine Ungerechtigkeit halten

Rhein und die östlichen Wasserverfrachterzu Gunsten
dev Nordseehafen und gegen andere Interessenten. Geradezu
Wunderlichkeiten erzeugt unser jetziges Tarifwesen; von ver¬
schobenen Bahnhofen gelten verschiedene Tarife. Besteht der
Ausnahmetarif für Futtermittel noch? Den Minister bitte ich.
der Reform der Gütertarife die größte Aufmerksamkeitzu
widmen und, wenn auch allmählich, die jetzige Buntscheckigkeit
durch eine größere Einheitlichkeit zu ersetzen. Auch das würde
Zu " "er gesunden Verbesserung der Einnahmen führen. (Bei-

~ Minister v. Thielen  bestreitet , daß die Gütertarife
Zu seress. Jedenfalls beweise der steigende Verkehr an den
Umschlagsplätzen, daß der Tarif den Verkehr mit dem Ausland--
mcht verhindere. Redner bespricht dann im Interesse der aus-
alenMiden Gerechtigkeit die nothwcndig gewordenen niedrigeren
Tarifsatz« für dre Nordseehäfen und beim Güterexport, welche
verhindern sollen, daß die im Binnenlande Ansässigen gegen¬
über den Flußanliegern benachtheiligt werden. — Abg. von
Zedlitz (frcikons .) spricht die Ueberzeugung aus, daß das
tommeride Jahr wieder ein Defizit von fünfzig Millionen haben
werde, zu deren Deckung Miguels Ausgleichsfonds nicht genüge.
.Er sei deshalb auch dafür, daß der Eisenbahnverwaltung die
Zahlung einer bestimmten Summe an die Finanzverwaltunq
und an den Ausgleichsfonds zur Pflicht gemacht werde. Die
von Dr. Crüger gewünschte Personentarifermäßigungzu
Gunsten der Allgemeinheit werde auch die Allgemeinheit belasten-
dagegen sei eine Ermäßigung der Gütertarife dringend nöthig
namentlich im Interesse der Gegenden ohne Wasserstraßen. Ein
Minus dürfe unsere Verkehrspolitiknicht bringen, deshalb müsse
für die Einnahmen ein fester Mindestsatz berechnet werden mit
dem die Fmanzvrrwaltung zu rechnen habe. Etwaige über¬
schießende Einnahmen müßten im Ausgleichsfonds gesammelt
wer'°en. — Minister v. R h ei n ba be n erklärt sich mit der
Schaffung eines Reservefonds völlig einverstanden; er müsse
aber jede Fixirung der Eisenbahnüberschüffeablehnen, da Be¬
dürfnisse anderer Verwaltungen sonst nicht zu decken wären —
2 " der weiteren Debatte bringen die Abgg. Wen d ha u s en
(̂kons.) Eckels (nat.-lib.), Junghenn (nat .-lib.) und
.M en tz (kons.) lokale Wünsche vor, ebenso Abg. Becker
(Centr.), der auch die Einrichtung besonderer Schülercoupss
M Interesse der Moral verlangt. — Abg. Hirsch (nat .-lib.)
"erlagt den Mangel an gedeckten Güterwagen und vermißt ein¬
entsprechende Fürsorge für die Schiffahrtswege und verlangt
allgemeine Tarifreform. — Abg. O eser (freist Volksp.) legt
dar, daß nur eine gründliche Tarifteform den Eisenbahnen
größere Einnahmen zuführen könne. — Abg. Grabski (Pole)
sieht in dem Verbot an die Bahnangestellten, polnisch zu sprechen
einen Verstoß. gegen die Verfassung und Chikanirung des
reisenden Publikums in den Ostprovinzen. Auch das Verkaufs¬
verbot der polnischen Zeitungen auf den Bahnhöfen müsse er al«
kleinliche, erbärmliche Maßregel bezeichnen. Ihn wundere es nm
weshalb nicht schon auf den Speisekarten Polnisch Czrazy und
Polnischer Aal verboten wurden. — Ministerv. T h i el e n ent.
gegnet. gegen die polnische Privatunterhaltungder Bahnbeamten
habe die Verwaltung nichts. Dagegen sei im Dienst kein Mann,
sei er Streckenarbeiter oder Schlosser, zu verwenden, der nicht
deutsch könne. Es wäre eine Pflichtverletzung, wenn die Ver¬
waltung nicht darauf bestände. Uebrigens sei noch keinerlei
Beschwerde an ihn gelangt, düs Verbot könne also nicht so lästig
empfunden werden. Ueber das Verbot polnischer Zeitungen

I könne sich Niemand wundern, wer das doch thue, solle sie einmal
lesen wenn er sich dann noch wundere, dem sei nicht zu helfen
Grabskr leiste den polnischen Blättern einen besseren Dienst

Er sorge, daß die Gehässigkeit gegen die Preußen und
alles Deutsche aus ihren Spalten verschwinde. (Bravo.) —
Abg. Z u cks chwer t (nat.-lib.) und R ei cha r d t (nat.-lib.)
regen im Interesse Magdeburgs die Wiedereinführungder
Sonntagskartennach dem Harz an, worauf Ministerialdirektor
M ol l h a u s en eine wenig entgegenkommendeAntwort er-
theilt, die im Einzelnen unverständlich ist. — Abg. Dasbach
(Centr.) verlangt, indem er auf das Altenbekener Bahnunglück
verweist, die Einführung einer doppelten Blockung und doppelter
Bremsen, ebenso durch die Lokomotive auszulösender Strecken-
stgnale, fordert Entlastung der Zugführer und warnt vor falscher
Sparsamkeit. Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung
Samstag 11 Uhr. Tagesordnung: Ruhrorter Hafenanlaqe
darauf Eisenbahn-Etat. Schluß 4(4 Uhr.

Deutsches Deich.
Auf dcr langen Bank.

ll . Berlin,  11. April.
Graf Posadowsky hat offenbar künstlerische Instinkte

-Wem chat diesen anscheinend nüchternen Büreaukraten
unterschätzt. Er kann lieben und ist von einer Sehnsucht
beherrscht. Er sieht, was sonst nur ein Künstlerauge zu
V ™ bermag ; er erblickt iu dem rohen Marmorblock der
Zolltarifvorlage bereits die wundervolle Bildsäule, die
natürlich nur in seiner Phantasie , darin steckt, und die es
heranszuhottn gilt . Also hat sich der Staatssekretär in
der Zolltarifkommission vernehmen lassen, und es muß
em ergreifender Augenblick gewesen sein, als diese kühne
mid seherhaste Bildersprache an die erstaunt aufhorchen-
öen - Pren der ach so garnicht poetisch veranlagten
Kommissionsmitglieder drang . Mer Graf Posadowsky
hat sich nur in  einer wichtigen Beziehung vergriffen:
Gmge es allein nach ihm, so würde er ja möglichen Falls
mi stände sein, die „wundervolle Bildsäule" aus dem
Wüsten und plumpen Block herauszumeißeln ; vielmehr
das Werk würde mindestens ihm als wundervoll er¬
scheinen. Das Schlimmste jedoch für dieseii Schwärmer
im staatssekretarischen Nebenamte ist, daß er für seine
Person schlechterdings nichts ausrichten kann, daß er Mit¬
arbeiter gebraucht, und daß diese Mitarbeiter , die Herrcil
von der agrarischen Mehrheit, als übermoderne Jugend-
stil-Tilettanten die Lache sehr anders ansehen und dcrn
unbequemen Meister gründlich ins Handwerk pfuschen
Dieseii Leuten schwebt eine ganz andere Bildsäule vor,
ein molochartiges llngethüni . das Opfer über Opfer ver¬
langt . Der zartbesaitete Graf Posadowsky schreckt vor
>er Zumuthung zurück, hierbei mitzuwirken, und so wird
eine Seele von tragischen Erschütterungeii durchwühlt.

Warum hat er auch dies empfindliche Temperament?
Da ist der Chef von andereni Kaliber. Mit der glück-
lichen Laune, die ihm eine gütige Natur verliehen hat,
und -die so hübsch zu seinen schelmischen Wangengrübcheii
paßt , hat sich Graf Bülow längst über die Aussichtslosig¬
keit der Zolltarifvorlage getröstet. „Ach Gott ", meinte
er iii Wien zu einem Gewährsmanne des „Neuen Wiener
TagblattS ", „diese Dinge bleiben jetzt auf der langen
Bank. Wer soll denn an Handelsvertragsverhandlungen
denken? Das ist doch Alles auf ein Jahr hinausge¬
schoben." Also der Reichskanzler. Er erzählt hiermit
gewiß nichts Neues, aber die Form , die echt nach der
Bülow-Art ist, wirkt so erfrischend, so angenehm heiter,
so salonmäßig unbekümmert, daß inan sein Vergnügen
daran haben kann. Und dies Behagen wird auch von
der Leite der sachlichen Betrachtung aus nicht gestört
Denn das wissen wir ja Alle: Handelsverträge werden
kommen, und da die Verhandlungen „auf die lange
Bank" geschoben werden müssen, so werden die bcstehen-
.dcn Tarifverträge unweigerlich auf ein Jahr verlängert

werden. Inzwischen aber wird die Zolltarifvorlaqe
irgendwo und irgendtvie zur ewigen Ruhe bestattet sein
Es pt nichts in Alledem, was uns ausregen könnte. Jeder
neue Tag bringt nerie Beweise für die Fähigkeit der
agrarischen Kommissionsmehrheit, die „lange Bank"
noch mehr zu verlängern und die Künstlerträume des
Grasen Posadowsky in Tunst auszulösen. Die Bindung
der Mehzölle bedeutet in dieser Beziehung ein treffliches
stuck Arbeit. Gewiß, die Möglichkeit besteht fort, daß
Regierung und Mehrheit doch noch zu einander kommen.
Aber diese Möglichkeit wird immer akademischer, je mehr
sich die Bündler und ihre Freunde und Begünstiger auf
extreme Beschlüsse versteifen, von denen der Rückweg zur
sogenannten mittleren Linie der Vorlage immer schwerer
gefunden werden kann. Die Mehrheit müßte schließlich
eine Kniebeuge machen, die an akrobatische Künste er¬
innert . Das ist, wie gesagt möglich, aber die Ausführung
läßt sich nicht leicht vorstellen, zumal das etwaige Ent¬
gegenkommen der Regierung seine ziemlich enge Grenze
haben wird. Lust zur Befriedigung der agrarischen
Wunsche hätte die Negierung schon, nur daß sie mit Rück¬
sicht auf die anderen Vertragsstaaten nicht kann, wie sie
möchte.

Sie aber entzog dem
wehrte ihn sanft ab.

. „Ich bitte Sie ", bat sie, sich mit aller Kraft be¬
zwingend mit milden: Ernst , „ziehen Sie aus meinem
Entschluß keine irgendwelchen Folgerungeri für sich,
Herr von Put . Vermehren Sie nicht die Last, die michdrückt.

Ich will überhaupt alle Brücken hinter mir ab-
orechen. Ich werde schon in der allernächsten Zeit Wis-
borg verlassen und erst nach Jahren , vielleicht nie, zurück¬
kehren."

Der junge Mann hörte ihre Worte und zuckte zu¬
sammen. So stark war der Eindruck der Enttäuschung
darüber, seine Liebeserklärung in so kühler Weise be¬
handelt zu sehen, daß er stöhnend in einen der hohen
Sessel fiel und die Hände auf das Antlitz preßte.

Und so verharrten sie zunächst ohne Worte neben¬
einander. Sie wollte und konnte nicht sprechen, weil
schwere Kämpfe ihre Seele erschütterten.

Sie war seinein Vater zugethan, weil er ihr Ideal
gewesen seit ihren Mädchenjahren. Alles hatte sie an
ihm bewundert. Ein freundlicher Blick, eine Aufmerk¬
samkeit von ihm hatte sie glückselig gestimmt.

Das , was man eine stille Schwärmerei für einen
Lehrer oder eine Lehrerin nennt , hatte ihrJnneres erfüllt.

Daneben richtete sich ihr Interesse auf den lebens-
lustigen aufgeweckten Emmerich, den schmucken Kavalier,
der eine,: angesehenen. Namen trug und einem Stande
angehörte, den sie allen Anderen vorzog.

In diesem Zwiespalt war dann der Aeltere gekommen
und hatte — es schien ihr eine solche Auszeichnung schier
unfaßbar — um ihre Hand geworben.

Und sie lsatte sich zu einem unbeugsamen Nein ent-
schlossen, und nun hielt der jüngere, ihr im Alter fast
g'leichstehende Mann um sie an.

„Also gar nichts, nichts für mich, nichts für den
armen Emmerich?" flüsterte der Bedrückte, erhob sich und
suchte den Blick des stunun neben ihm sitzenden jungen
Mädchens.

Aber als sie dann emporschaute und den Mund zu
Erwiderung öffnen wollte, nwchtc sich Geräusch von

Schritten draußen auf der Treppe bemerkbar, und jetzt,
jetzt näherten sich diese dem Sitzungszimmer.

.. Von größter Unruhe ergriffen, schoß Betty in die
Höhe, und unter einem drängenden : „Ich bitte, rasch, es
kommt Jemand ", flog sie zu der getäfelten Wand, öffnete
sie im Nu, ließ Emmerich den Vortritt und drückte in dem-
selbm Augenblick das Schloß an, als wirklich eine Person
durch die Thür des Saales hereintrat.

Und diesem, dem Bürgermeister, kam es vor, als ob
er Geräusch und ein Huschen gehört, und sein Blick
wanderte nicht nur spähend durch den Raum , sondern er
trat unter andauernder scharfer Umschau auch auf die ge
täfelte Wand zu, öffnete, blickte hinein und drehte, ob
gleich er nichts Verdächfiges fand, aber zufolge eines un
willkürlichen Antriebes handelnd, den Schlüssel um.
Hierauf begab er sich in sein in gleicher Flucht mit dem
Saal liegendes, nebenan befindlick̂s Arbeitsgemach. In
seinem Pflichteifer wollte er, bevor er nach,seiner uner¬
wartet frühen Rückkehr von der Reise ins Haus trat , die
eingegangenen Briefe durchsehen. Vielleicht war etwas
Eiliges darunter , das besser noch erledigt wurde.

Inzwischen verharrte, : in grenzenloser Beklemmung
die eingeschlossenen Flüchtlinge.

Als sie gehört, daß der Ankömniling sich der Thür
des Bibliothekzimmers genähert, hatten sic sich hinter
das letzte der quer durch das Gemach gezogenen Bücher¬
regale geduckt und erst aufgeathmet, als der Prüfende die
Thür wieder geschlossen. Aber sie hatten sich auch in
nicht geringer Bestürzung angeblickt, als an ihr Ohr ge-
dningcn war , daß der Thürschlüssöl umgedreht wurde.

„Um Gottes willen ! Auch das noch!" stieß Betty
heraus.

„Was nun thun ?"
Jedenfalls niußten sic sich erst eine Weile ruhig ver-

hatten und immerfort hinhorchen, wann der Ankömmling
dm Saal wieder verließ.

Betty rieth sogleich auf ihren Vater . Sie vermeinte,
seinen Schritt erkannt zu haben.

„Giebt's denn nur den einen Ausgang Fräulein
Betty ? Welche Räume stoßen an diesen?"
Emmerich unruhig , mit flüsternder Stimme.

fragte

* Berlin , 12. April. In hiesigen politischen Kreisen
theilt man durchaus die optimistische Beurtheilung der Resultate.'
welche der Reichskanzler Graf Bülow  in Wien erzielt hat
Man giebt offen zu, daß der Zweck seiner Wiener Reise ein
hochpolitischer war und daß in den Besprechungenmit den
Wiener Staatsmännern die Dreibund-Frage das Hauptthema
gebildet hat, um das sich natürlich die anderen damit in Zu¬
sammenhang stehenden Fragen, darunter auch die handels¬
politischen, entsprechend gruppirten. Es ist auch in Wien, wie
vor Kurzein in Venedig, in allen wesentlichen Punkten zwischen
den Verbündeten eine völlige Uebereinstimmung erzielt worden,
und wenn sich auch die Früchte nicht von heute auf morgen
zeigen werden, so ist doch an der Erneuerung des Dreibundes
nicht zu zweiftln.

Zur Ä f f a i r e Kauffmann  berichtet das „Berliner
Tageblatt", daß der beim Stadtverordneten-Vorsteher einge¬
gangene Brief, der von einem Verzicht auf die Kandidatur
spricht, von dem Bruder Kauffmanns abgesandt wurde. Mit
einer Verzichtleistung Kauffmanns habe man umso mehr zu
rechnen, als dieser erst vor einigen Tagen befreundeten Personen
ausdrücklich mitgetheilt hat, daß er auf die Bllrgermeistcrwahl
verzichtet. Die Nachricht, daß der Brief eines sachverständigen
Arztes dem Schreiben Kauffmanns beigelegen habe, sei un¬
richtig. Das Befinden Kauffmanns sei übrigens anhaltend
günstig. Syndikus Dove theilt dem „Berliner Tageblatt" mit,
daß für ihn jedes Zurückkommen auf eine Aufstellung seiner
Kandidatur für den Bllrgermeisterposten ausgeschlossensei.-
Nach der „Verl. Zig." darf man annehmen, daß bei dcr fort¬
schreitenden Besserung im Befinden Kauffmanns der Wunsch
vorliegt, abzuwarten, ob der Erkrankte auch bei ruhigem Ge-
müthszustande seinen Rücktritts-Entschluß aufrecht halten wird.

Das Kammergericht  entschied, daß die Eltern
aus dem § 1631 des bürgerlichen Gesetzbuches kein Recht her-
leiten können, ihre Kinder in ausländische Schulen  zu
senden.

Im Reichsjustizamt ist d:m Vernehmen nach ein Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet, _ welcher das P r i v a t ver s i che-
rungsrecht  in Uebernnstimmung mit den einschlägigen Vor-
schriften dcs bürgerlichen Gesetzbuches kodifizirt und einen Aus-
glcrch zwischen den verschiedenartigen, landesrechtlichen Be¬
stimmungen in den Bundesstaaten herbeiführt. Dieser Entwurf
soll demnächst von Vertretern dir verbündeten Regierungen im
Verein mit hervorragenden Sachverständigen auf dem Gebiet
des Privatvcrsicherungswesens gemeinsam berathen werden.

* Rundschau im Reiche. Den „M. N. N." wird aus
Thüringen  gemeldet: Nachdem die Konkursdivrdmde ber
Leipziger Bank — 60 bis 65 pCt. — feststeht, lassen sich
auch die V-rluste des weim arischen und altenburgi-
schen  Staates feststellen. Ersterer hat 662,034 Mk. von der

Er sprach's, während ihn ein heißes Gefühl durch-
fiuthetc. So nah war chm das schöne junge Geschöpf.
Em feiner Duft entströmte ihren Gewändern, ihr Athem
berührte und berauschte ihn, unwillkürlich hatte sie, als
ihr Vater geöffnet, in ihrer Angst nach seiner Hand ge-
tastet und sich an ihn geklammert.

es giebt nur diesen Aus- uiid Eingang . Neben-
nii befinden sich noch zwei Zimmer mit Aktenschränken.
Dann kommt die Waiid, welche die schmale Front des
Rachhauses,nach dem Marktplatz bildet."

Endlich, eine Weile später, wagte sich Emmerich zu
erheben. _ Er schlich an die Thür , um sich zu vergewissern,
ob sie wirklich verschlossen sei.

Als er seine Voraussetzung bestätigt fand, trat er
zurück, und beide schauten — schon beqann's draußen
stark zu dämmern — vorsichttg auf die Straße hinaus.

Gegenüber war die Wohnung von Fleder. Sie ver-
mochten ihn iii seineni niit lveißeii Gardinen versehenen,
fast unbeschattetenZimmer genau zu beobachten.

Er saß mit seinem glatten Frauengesicht an dem von
einer niedrigen, Helten Lampe beleuchteten Sophatisch,
hatte eine Pfeife im Munde, sckMauchte gemüthlich und
las die Zettung.

Auch auf die spitzgegiebelten alten Häuser nebenan
warfen die beiden Emgeschlossenen den Blick. Aber die
Fenster in diesen von kleinen Leuten bewohnten Ge-
bänden waren dunkel. Die Bewohner ioaren offenbar
nicht daheim, sie genossen die Jahrmarktsfreudeii im
Schwahl.

In demselben Augenblick drang der lärmende Wirr-
warr -Spektakel ohrenbetäubend zu den beiden Gefangenen
herüber. In die zudringlich laute Musik der Orgel-
karussells mischte sich das dumpf dröhnende Tamtam der
Becken und das anpreisende Rufen der Clowns, Akrobaten
und Budenbesitzer, lind zahlreiche flimmernde Lichter
tauchten auf in dem beginnenden Dunkel. Wie feurige
Schlangen erschienen die mit kleinen Laternen besetzten,
im raschen Drehum dahinfliegenden Dächer de'.
Karussells.

(Fortsetzung folgt.)
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HMkursmvsftzu fordern- letzt-rer 142-000 Mk. Weimar wird
demnach einen Verlust von 231,712 Mk. bis 264.813 Mk. er¬
leiden, Altenbnrg einen solchen von 40,700 Mk. bis 56,800 Mk.

Pie Polkskeraepmj in KeiZien.
hd. Brüssel , 11. April. In der Wohnung des Grafen

jj. Merode haben die socialistischen Demonstranten gestern Abend
sämmtlichc Fenster eingeworfen. Die Gendarmen zerstreuten
di« Menge und verletzten mehrere Demonstranten durch
Bajonettstiche. Vor dem neu erbauten deutschen Schulhause
'errichteten die Kundgebcr eine Barrikade, indem sie von benach¬
barten Bauplätzen das Baumaterial entwendeten und außerdem
noch das Straßenpflaster aufriffen. Von hier aus wurde auf
die Gendarmen geschossen. In der ganzen Gegend sind sämmt-
liche Fensterscheiben demolirt. Im Volkshaus« wurden 20 Per¬
sonen, welche Verletzungen erhalten hatten, verpflegt. Di;
Bürgerwehr, welche aus dem Cafs im Volkshause mit Steinen
beworfen wurde, drohte hierauf den Tumultuanten, in das
Cafs hineinzuschießen, worauf ein Mitglied sich erbot, die
^Demonstranten zu bewegen, das Cafs zu räumen, was auch ge¬
schah. Di« aus dem Cafs herausdrängcnde Menge wurde von
dem Militär mit Kolbenstoßen und Säbelhieben weiter getrieben,
Das socialistrsche Geincinderathsinitglied Hallet wurde verhaftet,
weil er sich als Bürgergardist geweigert hatte, scharfe Patronen
jin Empfang zu nehmen. — In Verviers verfügte die Polizei
die Ausweisung von 8 Fremden, welche sich an den Kund¬
gebungen betheiligt hatteii. Diese 8 Fremden sind vier Fran¬
zosen, zwei Deutsch«, ein Schweizer und ein Pole. — In
La Louvisre ist der Ausstand bedeutend fortgeschritten. Bis
jetzt sind schon über 600 Arbeiter in den Ausstand getreten. Die
Streikenden begeben sich vor die Fabriken, in welchen noch ge¬
arbeitet wird und versuchen, die Arbeitenden zu bewegen, fick
der Ausstandsbewegung anzuschlicßen. — In Charleroi ist für
Sonntag eine Riesenkundgebung angekündigt worden, an welcher
sich etwa 30,000 Personen betheiligen sollen. Bedeutende
Truppenverstärkungen sind bereits dorthin abgesandt.

hd. Brüssel , 11. April. In den verschiedenen Hospitälern
sind während der Nacht und am frühen Morgen über 40 Per¬
sonen eingebracht und behandelt worden, welche gestern Abend
durch Schüffe und Säbelhiebe verwundet wurden. Die Polizei
hat Nachforschungen in verschiedenen Hotels angestellt und 15
Personen dabei verhaftet, von denen drei sich nicht ausweisen
sonnten.

hd. Berlin , 11. Avril. Wie dem „Berliner Lokal-Anzeiger"
aus Brüssel  telegcaphirt wird, hat Bürgermeister Demot
in der zweiten Morgenstunde den Beschluß gefaßt, jede öffentlich«
Manifestation zu verbieten.

wb. Brüssel , 12. April. Gegen 11 Uhr Nachts erfolgte
in der Rue Hauts ein neuer Zusammenstoß, bei dem ein Schutz¬
mann durch zwei aus der Menge abgegebene Schüsse verwundet
wurde. Um lH /2  Uhr ließ die Polizei das Volkshaus räumen.
Dabei wurde ein Artillerie-Leutnant durch einen Steinwurf
im Kopf verletzt. In der Rue Eskalier wurde alle Augenblick
geschossen. In der Rue Alesbiens wurde ein Manifestant bei
einem Zusammenstoß durch einen Säbelhieb verletzt. Die Ver¬
nehmung der im Laufe des Abends Verhafteten hat bereits
während der Nacht begonnen.

hd. Brüssel , 12. April. Im Volks Hause wurde gestern
Abend ein Meeting abgehalten, worin die socialistischen Redner
zur Ruhe aufforderten und erklärten, die Regierung wolle ein
Blutvergießen herbciführen in der Hoffnung, dadurch die Be¬
wegung niederzudrücken. Die Socialisten dürften nicht in diese
Falle gehen. Nach dem Meeting begaben sich die 2000 An¬
wesenden truppweise in die Stadt . Das Volkshaus war hon
der Gendarmerie völlig umringt und man ließ die Kundgeber
nur in kleinen Trupps durch. Die ganze Bewegung beschränkte
sich gestern Abend nur auf die Umgebung des Volkshauses, wo
jeden Augenblick die Menge, in der sich auch Vandervelde be¬
fand, von der Polizei angegriffen wurde. 50 Personen wurden
wehr oder weniger verletzt, meist durch Säbelhiebe. In Ant¬
werpen kam es zu ähnlichen Kundgebungen. Es wurden auf
beiden Seiten Revolverschüsse gewechselt. Die katholischen Ab¬
geordneten wurden beschimpft.

hd. La Louvisre , 11. April. Di« Zahl der ausständischen
Gruben- und Metallarbeiter im ganzen Becken belauft sich augen¬
blicklich auf ca. 20,000 Mann. Die Ausständischendurchziehen
fortgesetzt in Trupps die Gegend und versuchen, die noch
Arbeitenden für den Ausstand anzulocken. In Houdeng-
Goegmes versuchten 3000 Ausständische eine Gruppe Gendarmen
zu umzingeln. Die Gendarmen schossen auf di« Angreifer.
Mehrere derselben wurden verwundet. Auch ein Gendarm er¬
litt schwere Verletzungen am Kopfe, sodaß er vom Pferde siel,
infolge dessen er sich noch eine gefährliche Verletzung an der
Schulter zuzog. In Bracquegnies stießen6- bis 7000 Aus-
ständische mit Gendarmen zusammen. Auf beiden Seiten wur¬
den Revolverschüsse abgegeben. Drei Gendarmen wurden schwer
verletzt.

hd. La Louvisre , 12. April. Beim Herankommen von
Gendarmen wurden dieselben von einer Gruppe Arbeiter, unter
der sich auch Frauen befanden, ausgepfiffen. Die Gendarmerie
ergriff ihre Gewehre und schoß in den Haufen. Eine furcht¬
bare Panik bemächtigte sich der Menge. Ein junges Mädchen
fiel, mitten in die Stirn getroffen, todi nieder. Ein Arbeiter,
wurde schwer, mehrere andere leicht verletzt. Die Menge war
sehr aufgeregt und suchte nach Waffen, um sich zu rächen. Als
die Gendarmen zurückkamen, spieen ihnen die Frauen ins Ge¬
sicht und riefen ihnen Mörder zu. Ein Arbeiter zeigte einem
Gendarmen seine blutende Hand und rief: Dich kenne ich unter
Hunderten wieder heraus. Ich werde mich rächen. Vier Per¬
sonen wurden verhaftet und von den Gendarmen mit gezogenem
Revolver ins Gefängniß abgeführt.

rrb. Lüttich, 12. April. Zweitausend Menschen durchzogen
gestern Abend die Straßen und veranstalteten vor dem Gefäng¬
niß eine Kundgebung unter Hochrufen auf das allgemeine
Stimmrecht. Eine andere tausend Mann starke Truppe stieß zu
Ersterer, und alle zusammen zogen vor das Volkshaus, wo
mehrere Redner heftig gegen die Regierung sprachen und für
Montag den allgemeinen Ausstand predigten. Die Polizei
schritt ein, und es kam zu einem Handgemenge, bei dem mehrere
Personen verwundet wurdet,. — Gestern Abend gegen 10 Uhr
fanden wieder Kundgebungen in der Nähe be« Volkshauses
statt. Die Polizei mußte wiederholt gegen die Menge Vor¬
gehen. Drei Personen wurden verwundet, 15 verhaftet. Die
meisten Verhafteten hatten Revolver. Die Menge wurde nach
der Grande Place zurückgedrängt, wo es zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei kam, bei dem drei Personen verwundet
wurden.

hd. Berlin , 12. April. Der Brüsseler Korrespondent des
„Lokal-Anzeigers" will von einer zuständigen politischen Per¬
sönlichkeit erfahren haben, daß die Regierung entschlossen ist,
die revolutionäre Bewegung mit allen ihr zu Gebot« stehenden
Mitteln niederzuschlagen. Schon jetzt sind die umfassendsten
Vorkehrungen getroffen. Die Liberalen beklagen die aufrühre¬
rischen Ausschreitungen, bleiben aber der Forderung der Ver¬
fassungsrevision treu. Die Socialistenführer erklären sich außer
Stande, die Ungeduld der Arbeiterklassen zu beschwichtigen. Sie
möchten mit der Regierung verhandeln, werden aber von der ein¬
mal losgelaffenen Masse geschoben. Das Schlimmste wird für
Dienstag befürchtet.

Ausland.
* Italien . Aus Rom,  11 . Askril, wird geschrieben:

Dem Zwischenfall zwischen der italienische Regierung und dem
schweizerischen Bundesrath wird in hiesigen diplomatischen
Kriiscn keine ernstliche Bedeutung beigelegt. Matt ist der An¬
sicht, daß die Differenzen baldigst in freundschaftlicherWeise
beseitigt werden.

Dev Freiheitskrieg dev Kure».
mb. London, 11. April. Nach einer heute veröffentlichten

Verlustliste sind am 8. und 9. April bei Pietersburg ein Offi¬
zier gefallen, drei Offiziere und 5 Mann verwundet, bei Beth¬
lehem am 8. April drei Mann gelobtet und drei verwundet, ani
8. April weiter ein Mann getödtet und ein Offizier und drei
Mann verwundet worden.
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wb. Graafroinet , 11. April. Die Buren griffen aut
6. April Aberdeen an, wurden aber mühelos zurückgewvrfrm‘

hd. London, 12. April. Der Bericht Lord Meihuens Wer
das Gefecht bei Twcebosch ist nunmehr veröffentlicht worden.
Er enthält keine neuen Einzelheiten- ausgenommen, daß Mechur»
sich heftig über di; Haltung der Peomanry beschwert.

hd. London, 12. April. Das Kriegsamt gi:bt bekannt:
1000 Mann Gardetruppen, die der Oberkommandircndegestern
besichtigte, sind di: erste Abtheilung frischer Truppen, die zum
Winterfeldzug nach Südafrika abgehen. Die weiteren Truppen¬
nachschübe folg:n von der nächsten Woche ab, nämlich 7000
Mann Infanterie, 1000 Mann Artillerie, 7000 Mann
Peomanry und 5000 Mann Kolonialtruppen.

hd. Berlin , 11. April Nach einer Meldung aus
London  bestätigt ein vor» heute datirtes Telegramm aus
Pr -toria, die britischen und Buren-Delegirten seien über die
Friedensbcdingungen übereingekommen. Dieselben seien an die
Buren-V:rtretcr in Amsterdam gekabelt worden, würden aber
noch geheim gehalten.

hd. Amsterdam , 11. April. Nach heute hier einge¬
troffenen D:peschen aus Südafrika beschlossen die in Elarks-
dorp cingetroffenen Burenführer Dewet, Delarey und Stejn in
Friedensv:rhandlungen einzutretcn, falls England vorher ein
Kabel zur direkten Verständigung mit Krüger hergiebt.

hd. London, 12. April. Gestern ging in den verschiedenen
THcilen der Stadt das Gerücht, der Fried: sei abgeschlossen.
In Portsmouth hatte der Bürgermeister ber-.its seine Freunde
eingeladen, um den Friedcnsschluß mit Champagner zu begießen.
In Dover war angeblich ein Telegramm Lord Roberts einge¬
troffen, worin der Friedensschluß mitgetheilt wurde. Im
Kriegsamt erhielt man unzählige Telegramme, in welchen nach
Einzelheiten gefragt wurde. Am Abend veröffentlichte das
Kriegsamt eine Note, worin die Friedensgerüchte dementirt
wurbem Nunmehr entstanden andere Gerüchte. Es hieß, das
Kriegsamt habe im Unterhause die Mittheilung gemacht, es
Habe von Kitchener ein Telegramm erhalten, nach welchem ihm
die Friedensbedingungen unterbreitet wurden, welche von
Stejn und seinen Anhängern herrllhrten. — Nach Mittirnacht
ließ das Kriegsamt, entgegen den Abends cirkulirenden Friedens-
gerüchten, offiziell erklären, daß der Kri.g nicht beendet, sondern
daß unverweilt neue Truppen-Verschiffungm nach Südafrika
stattfinden würden.

hd. Berlin , 12. April. Nach einem Telegramm aus
London  wird offiziell angekündigt, daß König Eduard, der
sich an Bord seiner Pacht „Victoria and Albert" auf einer
Kreuzfahrt befindet, heute Nachmittag wieder in London ein-
trifst. Gestern Abend ist plötzlich ein Kabinettsrath auf heut;
in das Auswärtige Amt einberufen worden. Die Minister
mußten ihre Reisepläne aufgebcn. Beide Thatsachen werden
auf das Eintreffen wichtiger Depeschen Kitchencrs über die
Friedensv'.rhandlungen zurückgeführt.

rrb. London, 12. April. (Unterhaus.) Beim Schluß
der gestrigen Sitzung erklärted:r Erste Lord des Schatzes, Bal-
fouk, die mit Bezug auf die Friedensvcrhandlungenumlaufenden
Gerüchte entbehrend:r Begründung. Es seien darüber aus
Südafrika keine Meldungen eingelaufen, und der Natur der
Dinge nach könnten auch keinerlei Nachricht-« vorhanden sein.

Sitzung der Sladtoerordneten
vom 11. April 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn GeheimrathT
Dr. Pagen  st ccher  38 Herren des Kollegiums. Vom
Magistrat sind anwesend die Herren OberbürgermeisterI)r. von
I b el l , Bürgermeister Heß,  BeigeordneterKörner,  Bei¬
geordneter Mangold,  Stadtbaurath Frobenius  und
die Stadträthc Bickel , Weil , Kalle , Thon,
Bergas , v. Oidtmann, Spitz  und B r ö tz. Protokoll¬
führer ist Herr Sekretär- R os a l ews k.i.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, giebt der
Herr Vorsitzende zunächst verschiedene Neueingänge bekannt,
darunter befindet sich wieder einmal eine Beschwerde
Pimmels. Sodann erstattet Namens des Finanz-

Femlleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  tun 11. April, zum ersten Mal: „Der
Heerohme". Ein bürgerliches Drama in 4 Akten von Josef
Laufs.  Regie : Herr K ö ch y.

Wir haben vor Kurzem bei der Besprechung von Josef
Lauffs neuem Roman „Kärrekiek" erwähnt, daß sich derselbe
aus einer kräftig entwickelten Haupthandlung und einer in
blumenreiche Arabeskenverzierungenauslaufende Nebenhandlung,
gebildet aus den Jugend-Erinnerungen des Dichters, zusammen-
setzte. Dies Rankenwerk hat Laufs mit kräftigen Schnitten,
als für das Dranm ungeeignet, beseitigt. Aus d:m anderen,
der tragischen Liebesgeschichte Hannekcn Mesdags mit dem
Heerohme, dem jungen Gnstlichen, hat er nach einigen wenigen
Zuthaten und Abänderungen das Gerüst zu dem stimmungs¬
kräftigen und spannenden bürgerlichen Trauerspiel gewonnen,
das gestern Abend vor ein:m vollbesetzten Hause
von ausgesprochenem Premisren-Charakter zum ersten Mal
mit starkem Erfolg über die Hofbühne ging. Das offenbare
Interesse des Auditoriums war wohl b:rechtigt, mußte es sich
doch bei diestm abendfüllenden Stück erweis:», ob der Autor,
der uns so oft mit bestellter Bühnmarbeit entgegentrat, dos
Zeug zum frei schaffenden, dramatischen Dichter habe. Nun,
wir glauben unludenklich sagen zu können, daß Laufs diesen
Beweis nicht schuldig geblieben ist. Schon gleich der erst« Akt
bewies, daß :r dramatisch kräftig zuzugreifen versteht. Wir
sehen, wie Hanneken sich in Leid verzehrt, weil die Primiz des
Geliebten bevorsteht. Und zu diesem Leid kontrastirt kräftig
der patriotische Jubel, der Klang der Wacht am Rhein, die Tanz¬
musik aus dem „Schützenhof", wo dem nach Frankreich ab¬
ziehenden Reservebataillon ein-Ebschied gegeben wird. Das
Auftreten der lustigen Person, des Barbiers Pittje Pittjewitt,
bringt noch ein besonderes Leben in diese Kontraststimmung,
nicht weniger die Freud« des alten Armenhäuslers, des Trom¬
peters von der Beresina Jacob Verhage, über di« bevorstehende
Primiz seines Sohnes, für dessen Studium fromme Leute das
Geld zusammengeschossen haben. Aber die Seele konnten sie
damit nicht erkaufen, den starken Trieb der Natur nicht unter¬
drücken. Was so oft schon ein Dramatiker reizte und noch
oft reizen mutz: das Aufbäumen der Kraftnatur, der Lebens¬
freude und des gesunden Denkens gegen den starren Zwang der

Dogmen und gegen unnatürlich« Gebote in L-ben und Em¬
pfinden, hier zeigt es sich neu in Wilm V:rhage. Die
Theologie hat ihn nicht befriedigt, er hat den „alt:n Adam"
nicht auszuziehcn vermocht; das bunte Leben lockte ihn über
die Mauern des Seminars. So kam ihm zur Selbstentschuldi¬
gung der deutsch-französische Krieg gerade recht. Er entflieht
dem Seminar, dem geistlichen Zwange, prellt gewissermaßen
alle die guten Leute, die den „Heerohme" gründeten, und will
zu den Fahnen eilen. In Wirklichkeit strebt er, Hessen gewiß
psychologisch interessante Srelenkämpse der Zuschauer leider
vorwiegend nur als Referat von ihm vernimmt, sich durch das
patriotische Intermezzo sreizumachen für seine Liebe, für
Hanneken Mesdag, die dem Entwichenen ohne viel Widerstand
in die Arm« fällt, die ihm, während Vater und Mutter dem
patriotisch:« Fest« beiwohnen, am Schluß des ersten Aktes in
die lockende Mondnacht zum Ravelin, der Erinnerungsstätte
ihrer Kinderspiele, folgt, um mit dem zweiten Akt zurückzukehrcn
— eine geknickte Lilie. Jetzt kann Wilm nicht mehr zurück, di:
Brücken zum geistlichen Beruf sind vollständig abgebrochm, jetzt
hat er, den noch keine Weihen banden, Pflicht-n gegen die Ge¬
liebte, und was er nun dem als Mahner erscheinenden Freunde,
dem Kaplan l )r. Hahn, der nach hartem Kampfe„überwunden"
und sein Heil in seiner theologischen Weltanschauung gefunden,
noch erzählt vom Ruf des Vaterlandes, vom Aufbäumen seiner
Ueberzeugung gegen das Dogma, das ist nur noch Ausrede,
es wird auch von dem Freunde als solches schnell erkannt um,
v-.rurtheilt, worauf dann der Kaplanskandidatden Muth
findet, die Wahrheit zu gestehen und ohne Rückhalt sich zum
Weibe zu bekennen. Das führt im dritten Akte, als er dem
zelotischen Dekan von Bevern Rechenschaft ablegm soll, zur
wirkungsvollsten Scene des Stücks, der durch kräftige Charakter-
Zeichnung der gleichsam das Ketzergericht bildenden Geistlich¬
keit—  der dicke, gemüthliche, aber in punoto Aufsässigkeit
gegin das Kirchenregiment und Weib ungemüthlich werdende
Pastor Terwelp, der vor einem Donnerkiehl und vor drastischen
Redewendungen nicht zurückscheut, ist besonders glücklich er¬
dacht— hübsch vorgebaut wird. Der Dekan droht nach einer
dramatisch sehr wirksamen Auseinandersitzung mit der Kirche.
„Das ist die Stimme, die mich zu meiner Pflicht ruft", spricht
er, als die Glocken ertönen. „Und das ist die Stimme, diemi ch
ruft und mich frei macht", entgegnet Wilm, als in den Ernst
der Glocken plötzlich—- der Gegensatz brachte durch ein- gewisse
Komik ein« zum Glück schnell vorübergehende Stimmungs-
schwankuna mit llck— die luervfcife des' abzichenden Militärs

/
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den abfälligen Seminarist:n und sein Liebchen gebrandmarkt.
Wir erfahren das, ein etwas plötzlicher Uebergang, indirekt durch
den biederen Vater Hanneiens, der gebrochen vom Gefühl der
Schande, die seinem Hause widerfahren, aus derKirche zurückkchrt.
Ihm folgt der Vetter, der alte Verhage. Seine Freude, sein
Stolz ist hin. „Die Primiz ist zum Deuwel!" Ein er¬
schütternder Auftritt zwischen Vater und Sohn. Dann er¬
scheint der Dekan, der den alten Mesdag trösten will über die
Schande, die er seinem Hause von der Kanzel aus angeblich an-
thun mußte.  Beim Anblick des mitleidslosen, geistlichen
Sittenrichters erwacht die alte, robuste Kraft in dem geknickten
Biedermann, und cr weist dem harten Diener des Herrn,
quod juris , die Thür. Dies wird noch wie eine Befreiung,'
wie eine Gerechtigkeit hingenommen. Dann aber schäumt der
Alte gegen den Verführer seines Kindes auf, den er, ob Wilm
auch um Hanneken anhält, gleichfallsd:s Hauses verweist, um
dann im Nebengemach mit seiner Tochter abzurechnen. Wilm,
um die aufschrcicnde Geliebte fürchtend, stürzt ihm nach. Ein
neuer Schrei. Gerdes Mesdag kehrt allein zurück. Er hat seine'
Arbeit gethan, hat die Schande seines Hauses gerächt. „Hol
den Gensdarmen", befiehlt er dem eintretenden Frmnd Pittje
„ich muß nach Cleve vor die Assisen." Vorhang.

Man erkennt schon aus dieser flüchtigen Skizze der Hand-
lung, daß ein großer, echt dramatischer Zug in d:m Ganzen
liegt, der, besonders in den letzten Akten, auch dm kritisch
Wagenden mit sich fortreißt. Dazu kommt, daß die Charaktere
gut herausgearbeitet sind, und daß sich eine Fülle echter
Stimmungen ergeben, di: den Zuschauer in ihren Bann zwinqen
wie das nur ein echter Poet nachhaltig kann. Ucber alle d:m
vergißt sich schnell, daß das Pathos, das Rhetorische das Bild-r-
rc'chs. w,e es di- Umgangssprache nicht besitzt, anfangs sich oft
auffällig bennrklich macht, daß eben die Leut- nicht immer
reden, wie ihnen der Schnabel gewachsen ist, und daß auch im
Melodramatischen m,t Tanz- und Marschmusik, Singen und
Glock:ngelaut etwas zu viel gethan wurde. In den beiden
letzten Akten kam cs bei der fortgesetzten Steigerung der tzand-
lung zu einer natürlicheren Diktion. - Was Lauffs Roman
so auszeichnct, die intimen Schilderungen der Natur und d-
Umwelt Überhaupt, das mußte in diesem Stück durch ein sora-
sam vorgeschriebenesscenisches Milieu ersitzt werden. Darin
war denn auch Schönes geleist-t. Die niederrheinisch« Stube
bei Mesdags und das Zimmer des Dekans, das waren zw-,
Interieurs, die einen reizvollen Rahmen zu den Geschehnissen

\ z



Seite 4. 12. Apri! 1902.

ssusschuffes dessen Vorsitzender, Herr Pr . Dreher
Wer die Festsetzung der Preise und Be -
drngungen für den Anschluß der in die
Hochdruckzone fallenden Grund st ückc an die
Wasserleitung ein eingehendes Referat. Danach wurde
bei der Beschlußfassungüber die neuen Stollen am „Schläfers¬
kopf" und „Kellerskopf" darauf Bedacht genommen, daß die
Mündung der Stollen so hoch zu liegen kommt, daß die ganze
Zone, welche zwischen 150 und 215 Meter über Normal-Null
liegt und welche jetzt, was die höher gelegenen Grundstücke be¬
trifft, gar nicht bei den zwischen 150 und 160 Meter liegenden,
oft nur sehr mangelhaft mit Wasser versehen werden kann,

'auch an die städtische Wasserleitung angeschlosscn werden kann.
Trotzdem man wußte, daß di« Stollen bei der höheren Lage an
Ergiebigkeit einbüßen und Hochdruckreservoire mit großen
Kosten angelegt werden mußten, hielt man die Sache doch|ür so
wichtig, daß konsequent an diesem Plane festgehalten wurde.
Es wurden drei große Hochdruckreservoire etwas über der Höhe
des Neroberghotels(245 Meter ü. A. P .) errichtet und die
Stollen so hoch angelegt, daß das erschürfteWaffer noch mit natür¬
lichem Gefälle den Reservoirs zufließen kann. Gleichzeitig wurde
vorgesehen, daß auch das Nutzwaffer in besondere Abtheilungen
dieser hochgelegenen Reservoirs gepumpt werden kann, wenn auch
selbstverständlich mit großen Kosten. Das Schiersteiner Wasser
muß zu diesem Zwecke 170 Meter gehoben werden und zum
Zwecke der Straßenbesprengung rc. in dieser Hochzone wird
dies unter allen Umständen sofort geschehen müssen, sobald Be¬
bauung daselbst zugelassen und Straßenanlagen entstehen wer¬
den. Die Extrakosten für die Hochleitung  schätzt
das Wasserwerk auf 1,500,000 Mk. und die jähr¬
lichen Betriebskosten (einschließlich Verzinsung und
Amortisation) auf 110,000 Mk. (1900, 1901 und 1902 ver¬
brauchte das Wasserwerk aus Anleihen 3,550,000 Mk.). Wasser¬
werks-Deputation und Magistrat haben in vielen Sitzungen die
Frage erörtert, wie diese hohen Extrakosten am besten einiger¬
maßen eingebracht werden könnten, ohne daß besondere Härten
dabei entstehen. Man war allgemein darüber einig, daß Die¬
jenigen, welche vor allen Anderen den Hauptnutzen von der An¬
lage der Hochreservoirs haben, also Diejenigen, deren Grund¬
stücke in Folge dieser Einrichtung erst bebauungsfähig werden,
zu den Kosten derselben herangezogen werden müßten, daß hier
also der 8 9 des Kommunalabgabengesetzessinngemäße An¬
wendung finden müsse. Danach können die Gemeinden behufs
Deckung der Kosten für Herstellung und Unterhaltung von Ver¬
anstaltungen, welche durch das öffentliche Interesse erfordert
werden, von denjenigen Grundeigenthümernund Gewerbe¬
treibenden, denen hierdurch besondere wirthschaftlicheVortheile
erwachsen, Beiträge zu den Kosten der Veranstaltungen erheben.
Blos darüber gingen die Meinungen auseinander, ob diese Bei¬
träge in der Form eines einmaligen Beitrags gelegentlich des
Anschlusses zu erheben seien oder durch dauernde Erhöhung des
Wasserpreises für die Hochdruckzone, oder durch eine beide Be¬
rechnungsarten umfassend« Auflage. Die Wasserwerks-Depu¬
tation hat sich für eine einmalig« Gebühr entschieden, die wie
folgt berechnet werden solle: 1. Eine Grundtaxe von 600 Mk.;
2. eine Abgabe von 50 Pf. für den Quadratmeter des Bau¬
platzes und 3. eine weitere Abgabe von 60 Pf. für den Kubik¬
meter des Kubikinhalts des Gebäudes, deffen Höhe von der
Fußbodenhöhe des Erdgeschosses an gemessen wird. Eine
mittelgroße Villa (mit 200 Quadratmeter bebauter Fläche auf
einem Bauplatz von 40 Ruthen und bei einer Höhe von 13 Meter)
würde demnach einen einmaligen Beitrag von 2300 Mk. zu
leisten haben. Die gemischte Kommission beschloß mit 4 gegen
2 Stimmen, eine einmalige Abgabe in der halben Höhe des
vom Wasserwerk vorgeschlagenen Beitrages, daneben aber einen
um 10 bis 15 Pf . höheren Wasserpreis zu erheben, und diesem
Antrag schloß sich der Magistrat an. Auch im Finanzausschuß
herrschte Meinungsverschiedenheit. Schließlich einigte man sich
in der dritten Sitzung mit 5 gegen2 Stimmen, den Vorschlag
des Wasserwerks zu empfehlen, wenn der Beitrag für den
Quadratmeter der bebauten Fläche und ebenso für den Kubik¬
meter des Kubikinhalts des Gebäudes auf blos 40 Pf. fest¬
gesetzt würde. Die als Beispiel angezogene Durchschnittsvilla
würde danach einen einmaligen Beitrag von 1940 Mk. zu
zahlen haben, und zwar 1. Grundgebühr 500 Mk., Bauplatz-
flache von 1000 Quadratmeter ä 40 Pf. — 400 Mk., und
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3. Kubikinhalt des Hauses(200 Quadratmeter bei 13Meter Höhe)
= 2600 Kubikmeter» 40 Pf. 1040 Mk., im Ganzen 1940
Mark. Die Mehrheit des Finanzausschusses glaubte, daß ein
solcher einmaliger Beitrag, der ein für allemal genau festgesetzt
rst, einer gemischten Auflage von der Hälfte des vom Wasserwerk
vorgeschlagenen Beitrages und einer ergänzenden Erhöhung des
Wafferpreises vorzuzichen sei. Der Wafferpreis bleibt, wie der
Herr Referent hervorhebt, ein einheitlicher über die ganze Stadt
und es fallen damit alle die Schwierigkeiten fort, welche nament¬
lich an der Grenze zwischen Hoch- und Niederdruckzone,u un¬
zähligen Klagen und Beschwerden führen würden. Der Finanz¬
ausschuß empfiehlt daher die Annahme der Vorschläge der
Wasserwerksverwaltung mit der von ihm vorgeschlagenen Er¬
mäßigung. Nach langer Debatte, an welcher sich die Herren
Kimmel, Hartmann, Schröder, Weygandt, Lang, Stadtrath
Weil, OberbürgermeisterPr . v. Jbell, v. Eck, Groll und
Fresenius betheiligen und in welcher lebhaft für und wider ge¬
stritten wird, wird der Antrag des Finanzausschusses mit großer
Majorität angenommen. .

Ucber die Prüfung des Projekts, betr. die weitere
Ausdehnung der Nutz Wasserleitung,  referirt
ebenfalls Herr Pr . Dreher  Namens des Finanzausschusses. De:
Magistrat hat auf den Antrag des Herrn Oberbürgermeisters
in seiner Sitzung vom 26. Februar c, sich grundsätzlich damit
einverstanden erklärt: „daß die Ausdehnung des Nutzwasser¬
netzes, namentlich auf alle neu anzulegenden Straßen und den
Anschluß der Closets und der Gartenbewässerungs-Anlagen
letzteres, soweit die Nutzwafferleitung reicht, auch in den alten
Straßen —, in Aussicht genommen wird." Die Wasscrwerks-
D:putation hat daraufhin die Sache berathen und beschlossen,
dem Magistrat folgende Anträge zu unterbreiten: 1. billigere
Verabfolgung des Nutzwassers um 6 Pftnnig für einen Kubik
meter; 2. in allen neuen Straßen sind zwei  Wasserleitungen
vorzusehen, und zwar eine für Trinkwasser und eine für Nutz-
waffcr; 3. die Kosten für den Anschluß der Nutzwafferleitung
in die älteren Häuser trägt das Wasserwerk. Der Magistrai
hat dementsprechend beschlossen. Der Finanzausschuß hat di!
Angelegenheit sorgfältig geprüft und empfiehlt einstimmig die
Zustimmung zu diesen Beschlüssen, aber ohne jede Ad
änderung des bestehenden Wasserpreises.  Es
soll damit die Möglichkeit für die Verwaltung des Wasserwerks
gegeben werd:n, da, wo es im Interesse der Allgemeinheit
wünschenswerth erscheint, den Anschluß der Gärten oder in
dustrüllen Etablissements an die Nutzwafferleitung zu er¬
zwingen. Nicht aber soll damit den Grundbesitzern ein Recht
eingeräumt werden, diesen Anschluß an die Nutzwafferleitung
zu fordern. Der Antrag des Finanzausschusses wird ohne
weitere Debatte angenommen.

H:rr Pr . Dreher  referirt Namens des Finanzaus¬
schusses über den Antrag des Magistrats, betr. dieAu f n a hm e
einer weiteren Anleihe von 2,504,765 Mark.
In der im Jahre 1900 genehmigten Anleihe von 11,900,000
Mark sind die folgenden Bedürfnisse noch nicht, bezw. nicht
in der vollen Höhe des Bedarfs bis Ende 1902 vorgesehen
1. das Wasserwerk erhielt in 1900 750,000 Mk., in 1901
1.300.000 Mk. und 1902 bedarf cs weiterer 1,500,000, zu
sammen 3,550,000 Mk. Es waren bloß vorgesehen 2,600,000
Mark und sind daher noch erforderlich 950,000 Mk. 2. Das
Gaswerk erhielt 1900 267,595 Mk., in 1900 113,500 Mk. und
bedarf 1902 750,000 Mk., zusammen 1,131,095 Mk. Vor¬
gesehen waren 600,000, sodaß ein Mehrbedarf von 531,096
Mark verbleibt. 3. Das Elektricitätswerkerhielt in 1900
400.000 Mk., in 1901 800,000 Mk. und braucht in 1902
212.000 Mk., zusammen 1,412,000 Mk., vorgesehen waren
1.300.000 Mk., sodaß hier ein Bedarf von 112,000 Mk. ver¬
bleibt. 4. Zur Tilgung der Hypothekenschulden auf dem„Adler"
und zu Mehraufwendungen für die im Zusammenhang dam:t
erworbenen Gebäude sind erforderlich 873,920 Mk., ferner für
den Kaufpreis des Badhauses „Zum goldenen Brunnen"
240.000 Mk., zusammen 1,113,920 Mk. Vorgesehen waren
810.000 Mk., sodaß hier ein Bedarf von 303,920 Mk. verbleibt
6 Für Zufahrtstraßenzum neuen Bahnhof werden erfordert
150.000 Mk. 6. Desgleichen zum Ankauf von Grundeigen
thum im Bahnhofsterrain150,000 Mk. 7. Das Restkaufgeld
für den „Europäischen Hof" ist am 1. April 1903 fällig mit
341.000 Mk. Es gehen aber dafür ein die Anliegerbeiträge
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für 1901 und 1902 mit 27,000 Mk. und von der Kurkaff.
9Un? ber  Diethe von 250,000 Mk. mit 6250

Mark, bleibt vorzusehen 307,750 Mk. Der FinanzaussÄ
dr« Genehmigung der Aufnahme diese? weit?«!

Anleihe. Dieselbe wird ohne Debatte einstimmig gcnehmiat
®et ber  f oIIen  non Bücher-Bierstadt

m, ~ • a ^ then Grundbesitz zum Preise von 62 Mk vre
t ^ '000 Mk. - erworben werden. Aufden Antrag des Finanzausschusses für den fierr <■'

ä , tt f b" „ “ r f s » »dM , „ Am,, ? - L
L t iaA Pt ^, e /Een an Herrn Bauunternehm«
Wenz 3 Ar 4 Quadratmeter Feldwegfläche gegen 1 Ar 61

Gelände und einen Preis von 1000 Mk to
Anthefberv nr-hr herzugebenden Fläche verkauft werden D»
V rkauf n>rd auf Antrag des Finanzausschusses(Referent:

übe? d«? L̂ hmigt. - Herr Hartmann  be-über den Fluchtlinienplan für einen
Treppen weg  N er ° t h a l - W ei n b er q str a ß e und
für ein Grundstück an der oberen Weinberastrake nedü h*

ben  Plan erhobenen Einwendung durch zwei Anlieger
hf erben  genehmigt, ebenso wie die Acnderung des

Fluchtl nienplanes vom Distrikt„Wallufcrwea" lRcscrent-
iur 6 E r hTpUtt6et aC"ira3 auf Bewilligung von 28,000 Mk'zur Erweiterung der Leichenhalle  berichtet
o v2' Magistrat beabsichtigt, die Ueberbringunq'°der
Leichen in die Leichenhalle obligatorisch  zu mackes„„s.
nur tn solchen Fällen die Aufbahrung in der Wohnung des Ver-

m benen DDm  Arzt attestirt wird, daß
m.^ /Ä ^ ung keine gesundheitschädlichen Folgen in irgend

nach sich zieht. Wird die Ueberbringun/dn
Ra?m für weii? ? i ^ °lle obligatorisch eingeführt, dann mußw r 7 , lb 9ro&c Leichen geschaffen werden Mr
diese Erweiterungsbauten werden die 28,000 Mk. verlangt
ML Ausschuß zu bewilligen bittet unter Hinwe da¬
rauf, daß die Errichtung einer Leichenhalle aus

ntue .n 3r r T€b§ 0 f als dringendes Bedllrf!
D? 4rU lir 6-n cnV  ® le  forderte Summe wird bewilligt

fTr - Fluchtlmi-nfestsetzung für einen Theil der Lehr-
§ ,tDir,b gut geheißen und ebenso der Ankauf von
der Frau M ^ ° ^ 400 Mk. von

Di« Magistratsvorlagen. betreffenda) die Vertheiluna des
E "und? l«2  EEfkommens für die beiden Rechnunqsßchr!

K-902' ? Bewilligung von 1455 Mk. zur Ausführung
von Renovirung-arbeiten im Wiesbadener Brrmnen-Comptoir?
Zrf n Musterung einer städtischen Grundfläche an dw
Aorkstraße, werden dem Finanz- bezw. Bauausschuß zur Vor¬
prüfung und Berichterstattung überwiesen. *
hi. Antwort der „Süddeutschen Eisenbahngesellschaft" auf

e Anfrag« der Stadt vom 12. Februar wegen käuflicher
der hiesigen Straßenbahn  lautet

im Wesentlichen wie folgt: Nach Berathung der Anaeleaenüeit

fürIjTgnEÄ 5?“ ^ . .̂ llschaft den jetzigen Zeitpunkt nichth-y„_ . ex™ Erörterung der Frag« einzutret«n. Die.
ênde? nn? ?k, 1 “ nb- Pferdebahnen sei eben erst be-
«K l b i, ntUtn £mien toartn  nicht sämmtlich ausge-

JntL  Übergangszeit erfordere naturgemäß bedeutend
höhere Aufwendungen, es müßten erst Erfahrungen gesammelt
werden, auch verursache die Schulung des Personals höhere
N "' ^ r .^ ehr entwickele sich«fst nach und nach? Die
^ ? llschnft fe: sich bei Abschluß des Vertrags bewußt gewesen,
daß das neu 'nvestirte Geld zunächst ein« gering«, dann aber
eine über die früheren Ueberschüsse hinaus gehende gute Ver-
rl UttUl bUT n ■ äeist  sich jetzt schon, denn das

Ä l rbnt!8e  einen um 40- bis 50,000 M . höheren
Ueberschuß als das vorige. Sollte der Magistrat wünschen
werter zu verhandeln, so sei die Gesellschaft dazu bereit
müsse sie darauf bestehen daß beiden" Verhandlung?? die*j5
künftige. Entwickelung der Bahnen als Grundlage dienten.(Heiterkeit.)
daß sie sich

bildeten. Dies Aeußerliche wurde durch di« mimische Dar¬
stellung aufs Beste mit warimm Leben erfüllt. Herr Bach
in der Titelrolle ließ für den Heerohme alle Sympathieen und
alles Verständniß wachw:rdcn und bot, zumal als er dem Dekan
entgegentrat, Momente voll Kraft und packender Gewalt.
Fr. Willig  war ein wahrheitsvoll:s Hanneken und Herr
Leffler  spielte den alten Mesdag mit elementarer Wucht,
sprach aber im ersten Akt etwas zu s«hr durch die Zähne, sodaß
er nicht immer verständlich war. Herr W ege n er gab den
Dekan mit zwingend:: Charakteristik und Herr Schreiner
brachte das Temperament in dem alten Verhage, dem in feinen
französischen Soldaten-Erinnerungen schwelgenden Invaliden,
bestens zum Ausdruck. Herr Z o l l i n als Pastor Terwelp,
Herr Schwab als „Hähnchen Kaplänchen", wie ihn der lustige
Terwelp apostrophirte, Fräulein Santen  als Mutter Mes-
dag, Herr A n d r i a n o als Moses Meyer Spier, der mit dem
Schweinestecher, Leichenbitter und Barbier Pittje Pittjewitt,
den Herr Vallentin  mit echter Charakterkomik mimte, eine
patriotische, christlich-jüdische Verbrüderung feierte, und Herr
Rudolph  als Küster, sie alle hatten sich mit offenbarer Liebe
ihren Aufgaben unterzogen und der trefflichen Regie des Herrn
K öchy bestens in die Hände gearbeitet. Der Dichter kann
mit der Aufführung und mit dem Erfolg der Premiere sehr
zufrieden sein. Der Beifall war nach allen Akten sehr warm
und stark. Herr Laufs  erschien aber erst nach dem dritten,
dem wirkungsrrichstenAkt, und nach dem vierten und konnte
Über zahlreiche Hervorrufe quittiren. Sch. v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Sonntag,

den 13. April, bei aufgehobenem Abonnement: „Die Meister-
sing«: von Nürnberg". Anfang 6M> Uhr. Montag, den 14.,
AbonnementB, 44. Vorstellung, auf vielseitiges Begehren:
„Theodora". Anfang7 Uhr. Dienstag, den 15., AbonnementA
44. Vorstellung: „Figaros Hochzeit". Anfang 7 Uhr. Mitt¬
woch, den 16., AbonnementP , 44. Vorstellung, zum ersten
Mal wiederholt: „Der Heerohm«". Anfang7 Uhr. Donnerstag
den 17., Abonnement0 , 44. Vorstellung: „Othello". Anfang
7 Uhr. Freitag, den 18., Abonnement A,  45. Vorstellung zum
ersten Mal: „Anno 48". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 19.

AbonnementB, 45. Vorstellung: „Czar und Zimmermann",
van Bett: Herr Adam aus Darmstadt als Gast. Anfang7 Uhr.
Sonntag, den 20., bei aufgehobmem Abonnement: „Tann-
Häuser". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. (Spielplan .) Samstag , den
12. April: „Es lebe das Leben". Sonntag, den 13., Nach¬
mittags 3 Uhr: Prüfungs-Vorstellung des Eibenschlltz'sch-n
Konservatoriums. Abends 7 Uhr: „Alt-Heidelberg". Mon¬
tag, den 14.: „Rothe Ampel". Dienstag, dcn 15.: „Sein
Doppelgänger". Mittwoch, den 16.: „Rothe"Robe". Donnerstag,
den 17.: „Alt-Heid:lberg". Freitag, den 18.: „Charleys
Tante". Samstag, den 19.: „Das schwarze Schäflein".

* Verschiedene Mittheilungen. Die angeblich bis nach
den Wahlen verschobene Pariser Theaterfahrt Leip¬
ziger Studenten  ist nunmehr endgültig aufgegeben.
Di« Räuber-Aufführungen werden lediglich in Antwerpen und
Utrecht stattfinden.

Wie in den Vorjahren, so wird auch in diesem Jahre an
der pflanz-nphysiologisch-n Versuchsstation der Geiscn-
heimer  kgl. Lehranstalt unter Leitung von Prof. Pr . Wort¬
mann ein Kursus über Weingährung, Anwendung von Rein-
hefcn, Weinkrankheiten rc. vom 26. Mai bis 7. Juni abgehalten
werden. In diesem Kursus, zu welchem besondere Vorkennt-
niffe nicht irforderlich sind, werden alle neueren Erfahrungen
auf dem Gebiet- der Weinbereitung, sowie der weiteren Be¬
handlung der Weine gelehrt.

Vom Kücherlisch.
* „Statistische Tabelle über alle Staaten

der Erde ". 10 . Jahrgang 1902. Uebersichtliche Zusammen¬
stellung von Reglerungsform, Staatsoberhaupt, Thronfolger
Flächeninhalt, absoluter und relativer Bevölkerung, Staats¬
finanzen (Einnahmen, Ausgaben, Staatsschuld), Handelsflotte
Handel (Einfuhr und Ausfuhr), Eisenbahnen, Telegraphen'
Zahl der Postämter, Werth der Landesmünzcn in deutschen
Reichsmark und österreichiscken Kronen, Gewichten, Längcn-
und Flächenmaßen, Hohlmaßen, Armee, Kriegsflotte, Landes-
farben, Hauptstadt und wichtigsten Orten mit Einwohnerzahl
nach den neuesten Angaben für jeden einzelnen Staat . (Wien
A. Hartlebens Verlag.) Ein großes Tableau (70/100 C-nt.).'

Die Gesellschaft glaubt noch betonen zu müssen
„ns groß« Aufwendungen zu

machen und dadmrch sei sie in der Lage, einen drei- bis viermal
größeren Verkehr als den heutigen zu bewältigen Der
Magistrat betrachtet die Sach- durch dieses Schreiben?instwê n
für erledigt und die Stadtverordneten ebenfalls.

Als Armenpfleger für das 3. Quartier des 7. Armenbezirks
Tunchermeister Emil Löffle«  gewählt. - Dü

städtischen Kindergärtnerinnen  sollen nack einem
Magistrats im Gehalt und allen übrigen Bezügen

“nb  Rechten den Handarbeitslehrerinnen gleich gestellt werden
das Anfangsgebalt 900 Mk., die Alterszulagen 120 Mk. und

?00 Mk. betragen. Bei einstweilig
angestellten Kindergärtnerinnen und solchen mit weniger als
^-ŝ ^ jkiahren betragt das Anfangsgehalt wie bei den tech-
l? im ro^ 3v nnen 72- tlf ' Unb  steigt nach 32 Jahren auf
1800 Mk. D,e gegenwärtig im Dienst befindlichen drei Kinder-
gartnermnen erhalten an Stelle der Miethsentschädigung freie
^ss ^ ff?a /Z ? " i^ ung. Auf Antrag des Organis?ti°ns-
ausschusscs(Referent. Herr Pr . He hm an ) erklärt sich das
Kollegium damit unverstanden. - Gegen die feste Anstellung
eines Accise-Aufsehers wird nichts erinnert. — Von den weiteren
Magistratsvorlagen, betreffenda) Errichtung einer neuen ctats-
ftÄ " 3? SC "Nb  einer etatsmäßigen Bauassistenten-
stelle bei der Kanalbauabtherlung des Stadtbauamts, h) Er-
15 UI\ „ dritten etatsmäßigenLandmeffer-Assistenten-
stelle unk, c)  Erhöhung der Besoldung des Direktors der Ober-
r«alschule, werden die beiden ersteren dem Organisations- di-
letztere dem Finanzausschuß zur Vorprüfung überwiesen—
Herr Stadtrath, Stadtältester Wage mann  hot nach mehr

30-iahriger Mitarbeit in der Gemeindeverwaltung sem
n i ed er ge l eg t , und zwar mit Rücksicht theils auf

seine Gesundheit, theils auf sein vorgeschrittenes Alter Der
Herr Vorsitzende macht hiervon Mittheilung. er konstatirt daß
von der Versammlung Einwendungen hiergegen nicht erhoben
werden und giebt dem Wunsch« Ausdruck, daß Herr Waqemann
die verdiente Ruhe noch recht lange genießen möge. Der Wahl¬
ausschuß wird beauftragt, wegen der Magistrats-Ergänzunqs-
wahl Vorschläge zu machen. — Eine Reihe neuerer Magistrats¬
vorlagen werden den zuständigen Ausschüssen zur Vorprüfung
und Berichterstattung überwiesep. Schluß gegen 6 Uhr —
In geheimer Sitzung  wird Herr Assessor Pr . Scholz
von hier (ein Bruder des Stadtverordneten Rechtsanwalt
Pr . Scholz), gegenwärtig Magistrats-Assessor in Frank¬
furt a. M., an Stell« des Herrn Mangold, für den Fall dessen
Wahl in Düsseldorf bestätigt wird, zum besoldeten Beigeordneten
gewählt und der Versammlung ein Magistratsantrag unter¬
breitet, Herrn Intendanten v. Hülsen zum Ehren¬
bürger  zu ernennen. Derselbe fand allseitig« Zustimmung.

als
Amt
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Ans Ktadt und Kund.
Wiesbaden , 12. April.

Aus dem Stadtparlamcnt.
Für die Vertreter der Preffe war der gestrige Nachmittag

jedenfalls ein erfreulicher. Erstens war die Sitzung nicht gar
zu lang und zweitens dürften sie dankbaren Herzens anerkennen,
daß man im Rathhaus doch noch etwas für die Zeitungsmänner
übrig hat, die sich da, meistens auch im Interesse der Allge¬
meinheit, abmühen, ohne sonderlich viel Dank dafür zu ernten.
Ja , Viele, bei denen man mehr Verständniß von bem Werte,
bei' Presse glaubt voraussetzen zu dürfen, sintemalen sie ganz
wohl die Zeitungen ihren eigenen Zwecken nutzbar zu machen
wissen, stürzen sich mit Wollust auf den Chronisten der Preffe,
falls er einmal ein Weniges über die Schnur schlägt, die eng¬
herzige Gesetzgebung seiner Freiheit gezogen hat. Doch kein
Raisonnement! Heute haben wir Ursache, unseren Stadtvätern
zu danken, die den Vertretern der Presse für einen anständigen,
nach Länge und Breite reichlich genug bemessenen Arbeitstisch

. im Stadtparlament gesorgt haben. Kommt später noch das
elektrische Licht dazu, dann wird auch unsere Freude vollkommen
sein. Aus der Tagesordnung heben sich diesmal vor Allem die
drei ersten Punkte hervor. Erstens die Preis;
und Bedingungen für den Anschluß der in die Hoch¬
druckszone fallenden Grundstücke. Es entspann sich nach
dem trefflichen, Für und Wider ausgiebig erwägenden
Referat des Herrn Di . Dreher eine lange Debatte über die
Festsetzung dieser Preise. Herr Kimmel, Herr Hartmann und
Herr Lang erblickten in dem von dem Finanzausschuß vorge¬
schlagenen Modus eine neu- ungerechtfertigte Belastung des
Grundbesitzes. Herr Rechtsanwaltv. Eck wollt« die einmalig:
Leistung der Grundbesitzer auf die halbe Höhe der von dem
Finanzausschuß vorgeschlagcnenBeiträge herabgesetzt haben.
Dafür sollte dann der Preis des Wassers pro Kubikmeter um
10 bis 15 Pf. erhöht werken. Die meisten der Redner waren
sich aber darin einig, daß die der Stadt durch die Hochdruckszone
erwachsendcn bedeutenden Mehrkosten(es handelt sich um eine
einmalige Mehrausgabe von D/j Millionen und um eine jähr¬
liche Mehrausgabe von 100,000 Mk.!) gerechter Weis; von Den¬
jenigen mitgetragen werden müßten, welche den größten Nutzen
von der Errichtung einer Hochdruckszone hätten. Schließlich
wurde denn auch der Antrag des Finanzausschusses mit großer
Stimmenmehrheit acceptirt. Ohne Debatte, kurz und bündig,
wie es sich bei einer Millionen-Anleihe schickt, wurde eine Aus¬
nahme von 2,504,765 Mk. genehmigt. Der Finanzausschuß
empfahl, in den sauren Apfel zu beißen, und da langes Be¬
sinnen in diesem Fall doch nicht über das bittere Muß hinweg¬
geholfen haben würde, machte man die Sache kurz und biß zu.
Der Fall war erledigt. Die Leichenhalle soll angesichts der be¬
vorstehenden obligatorischen Einführung der Aufbahrung der
Leichen in der Leichenhalle erweitert werden. Nur in solchen
Fällen soll noch die Aufbahrung der Tobten in deren Wohnungen
gestattet werden, in denen ein Arzt bescheinigt, daß durch diese
Aufbahrung Niemand Schaden an der Gesundheit nimmt. . Der
Bauausschuß regte bei dieser Gelegenheit den Bau einer Leichen¬
halle auf dem neuen Friedhof an, und er hat damit eine sehr
zeitgemäße Anregung gegeben. Die Stadt hatte bei der Süd¬
deutschen Eisenbahn-Gesellschaft angefragt, ob dieselbe etwa jetzt
zur käuflichen Uebergabe der hiesigen Straßenbahnen an die
Stadt geneigt sein würde. Die Antwort der Gesellschaft konnte
man mit größter prophetischer Sicherheit vorher mittheilen. Wer
um die Anfrage der Stadt gewußt hat, wird sich keiner Hoff¬
nung hingegeben haben, daß die Süddeutsche etwa auf den hin¬
geworfenen Köter anbeißen würde. Sie hat unter Hinweis
auf die jetzt mit jedem Fahr zunehmend- Rentabilität ihres
hiesigen Unternehmens abgelehnt, dieselbe jetzt der Stadt zu
übergeben. Abgelehnt eigentlich doch nicht, denn wenn die Stadt
geneigt sein sollte, die zukünftige Entwickeln n g d es
Unternehmens als Grundlage bei weiteren
Verhandlungen  mit der Gesellschaft gelten zu lassen,
dann will auch die Süddeutsche wegen käuflicher Uebernahmc
der Bahnen durch di« Stadt weiter verhandeln. Damit er¬
ledigt sich die Angelegenheit von felbft ureb der Stadtverord-
neten-Bersammlung blieb nichts weiter übrig, als sie als einst¬
weilen erledigt anzusehen. <1-

— Personal -Nachrichten. Personalveränderungenim
Bezirk der Kaiserlichen Ober-Postdirektion in Frankfurt:
Ernannt: Kesting,  Postkassirer in Wiesbaden, zum Post¬
inspektor. Adolph,  Ober -Postassistent in Braunfels, zum
Postverwalter. Becker,  Ober-Postassistent in Selters (Wester¬
wald). zum Postverwalter. — Versetzt: D a b el stei n, Post¬
kassirer, von Wiesbaden nach Ronsdorf, als k. Postdircktor,
Ludwig,  Telegraphenamts- Kassirer, von Wiesbaden nach
Münster(Westfalen) als k. Ober-Postinspektor. Krug,  Post¬
kassirer, von Limburg nach Dortmund als Pvstinspektor. Z a a r,
Ober-Postdirektionssekretär, von Düsseldorf nach Wiesbaden
als Postinspektor. Lemp,  Ober -Postdirektionssekretar, von
Konstanz nach Wiesbaden als Telegraphen-Jnspektor. Dreis¬
bach  Ober -Postdirektionssekretär, von Köln (Rhein) nach
Limburg (Lahn) als Postinspektor. Leng,  Postsekretar, von
Ems nach Frankfurt als Postpraktikant. Kellner,  Ober-
Postassistent, von Königstein nach Darmstadt. Hornlein,
Ober-Postassistent, von Usingen nach Frankfurt. Wehn er,
Ober-Postassistent, von Frankfurt nach Usingen. Preis,  Ober-
Postassist-ent, von Kreuznach nach Wiesbaden. Bierbrauer,
Ober-Telegraphenassistent, von Frankfurt nach Niederlahnstein.
Thieler,  Ober -Telegraphenassistent, von Frankfurt nach
Homburgv. d. H. Schlüter.  Postassistent, von Limburg
nach Sulzbach(Kr. Saarbr .). Meimeth,  Postasfistent, von
Frankfurt nach Ems.

— Kurhaus. Am Montag, den 14. d. M., findet
Wagner - Abend  der Kurkapelle statt. — Morgen Sonn¬
tag, den 13. April, wird die Kapelle des Naffauischen Feld-
Art'illerie-Regiments Nr. 27 (Oranien) das Nachmittags-
und Abend - Konzert  ausführen, da die Kurkapelle durch
ihre Mitwirkung in dem großen Konzerte in der Marktkirche
in Anspruch genommen wird. Bei entsprechender Witterung
wird das Nachmittags-Konzert in den Garten verlegt.

fr s  Residenz - Theater . Der morgenden Prllfungsvorstellung
der Schüler des Konservatoriums von Eibenschutz wird allgemein
ein überaus lebhaftes Interesse gewidmet. Di- Vorstellung be¬
ginnt pünktlich um 3 Uhr und wird sich, was mit Sicherheit
vorauszusehen ist, eines ausgezeichnetenBesuches erfreuen dürfen.
— Abends gelangt „Alt-Heidelberg", das erfolgreichste Stück
dieser Spielzeit, zur Wiederholung. - Am Montag, den
14. April, kommt„Die rothe Ampel", Kraatz' und Jaeobys
amüsanter Schwank. zur Darstellung.

— Walhalla -Theater. Heute Samstag und morgen
Sonntag konzertirt im Hauptrestaurant die 8 0 er I n -
fanterie - Kapelle.  Das morgige Frühschoppen-
Konzert  wird von dem Theater - Orchester ausge¬
führt. Im Theater geht die ulkige Posse: „Eine tolle Nacht"
heute zum letzten Male in Scene, um für morgen Sonntag der
Operette„Drei Tage aus dem Kölner Leben" Platz zu machen.
Nachmittags findet zu halben Preisen die Aufführung von „Der
Zigeunerbaron" statt.

— Jubiläumsfeier . Am 22. Mchz feierte das
Lokomotivpersonal der Betriebsweristätte Wiesbaden das
25-jährige Dienstjubiläumdes Kgl. Lokomotivführers Herrn
Wilhelm Zimmermann.  Schon in frühester Morgenstunde
wurden dem Jubilar in seiner Wohnung von den dienstfreien
Kollegen, mit Herrn Betriebswerkmeister Stahl an der Spitze,
die herzlichsten Glückwünsche zu Theil. Dortselbst wurde ihm
von Lokomotivführer Zimmer von Niederlahnstein als Ver¬
trauensmann des Vereins deutscher Lokomotivführerdas
Bereinsdiplom überreicht. Hierbei ließ es sich die Frau des
Jubilars nicht nehmen, ihre Gäste auf das Beste zu bewirthen.
Am Abend fand die prächtig verlaufene, offizielle Feier in den
festlich geschmückten Sälen des Restaurants Friedrichshof statt,
wozu das gesummte Lokomotivpersonal nebst Familie sich ein=
gefunden hatte. U. A. wurde dabei ein Ehrengeschenk der
Frauen und Jungfrauen des Lokomotivpersonals überreicht,
nämlich ein prachtvoller Regulator.

— Römisch-irische Bäder . Die Direktion des Augusta
Victoria-Bades hier hat sich veranlaßt gesehen, infolge wieder¬
holten und sehr dringenden Ersuchens von Seiten hier wohnen¬
der Fremden als auch Einheimischer die Abtheilung„Römisch-
Irisches Bad" (trocken« heiße Luft) wieder zu eröffnen.

ä. Der Pseudo -Pallotiner . Der 1885 in Württem¬
berg geborene Taglöhner Johann Reich beschloß im Frühling
vorigen Jahres in die Fremde zu ziehen. Er ist Katholik, und
er, der trotz seiner Jugend schon mehrmals vorbestraft ist, ge¬
dachte als solcher ein Geschäft zu machen. . Er schnürte also
sein Bündel/ steckte seinen Taufschein und sein Schulzeugniß:n
die Tasche und reichte seiner Mutter die Hand zum Abschied:
„Liebe Mutter," sagte er, ich will sehen, ob ich irgendwo in
ein Kloster rintreten kann. Hast Du etwas dagegen?" Die
Mutter hatte nichts dagegen, im Gegentheil, der Entschluß ihres
Sohnes, der bis dahin verschiedene Eigenschaften gezeigt hatte,
die den Glauben erwecken mußten, als lebensfroher Weltbürger
würde er es nicht weit bringen, freute sie sehr. Sie gab ihrem
Sohn ihre Erlaubniß zu dessen Eintritt in ein Kloster schrift¬
lich und entließ ihn mit Hoffnung im Herzen. Und der junge
Mensch reiste in die Fremde. Als sein Reisegeld ausging und
sich die Lust zu ehrlicher Arbeit trotzdem ferne hielt, machte er
von seinen Papieren Gebrauch und führte seine Pläne aus. Er
besuchte die Herren Geistlichen, stellte denselben vor, daß er sich
von den Pallotinern in Limburg als Laienbruder wolle auf¬
nehmen lassen, es fehl« ihm aber am Reisegeld, um bis in die
Stadt seiner frommen Sehnsucht kommen zu können und es
böte sich hier für die hochwürdigstenHerren eine gute Gelegen¬
heit, einer gott- und friedensuchenden Seele mit etlichem Klein¬
geld unter die Arme zu greifen. So macht; er es in Rauen¬
thal und Neudorf. Dann reiste er auf Umwegen nach Ehrcn-
breitstein, wo sich eine Studentenschul: der Pallotiner befindet.
Dort trank er seinen Nachmittagskaffee. Er sollte auch über
Nacht da bleiben und am andem Morgen mit zwei Brüdern
nach Limburg reisen; diese Aussicht scheint ihm aber Gruseln
gemacht zu haben, denn er zog es vor, schleunigst zu ver¬
schwinden. Eine Zeit lang später begegnen wir dem fahrenden
Novizen in Düren wieder. Dort suchte cr einen bekannten
katholischen Religionslehrer heim, erzählte ihm von seiner Liebe
zu den Limburger Pallotinern, zeigte ihm auch einen Brief des
dortigen Priors, ließ sich speisen und tränken und brach dann
auf, um nach Limburg zu reisen. Er reiste indessen nach
Düsseldorf, wo er einen Pater besuchte. Dieser löste ihm cin
Billet nach Ehrenbreitstein, und so kam der junge Schwindler
unfreiwillig noch einmal nach Ehrenbreitstein zurück. Ein paar
Wochen später war er in Holland. Dort kehrte er in einem
Kloster ein und erzählte wieder von den Pallotinern, die er mit
seiner Person beglücken wolle. Auch hier nahm er Atzung und
verschwand dann. Da man bei den Pallotinern in Limburg
und Ehrenbreitstein inzwischen auf den schwindelnden Burschen
aufmerksam geworden war und der Staatsanwaltschaft Anzeige
von seinem Treiben erstattet hatte, wurde ein Steckbrief hinter
demselben hergeschickt, der ihn denn auch glücklich der Nemesis
in die Hände spielte. Die Strafkammer  des hiesigen
Landgerichts urtheilt« ihn gestern ab und erkannte gegen den
wegen Betrugs in wiederholtem Rückfall angeklagten 17-jährigen
Schlingel auf ein Jahr G ef ä n gn i ß.

Frankfurt a. M ., 12. April . lieber das Ver -
schw i n d e n des Direktors  M a s s e n b a ch er¬
halten die hiesigen Blätter folgende Zuschrift von den
Akkumulatoren - Werken,  System P o l I a k:
„Um Mißverständnissen vorzubeugen, erklärt der Auf-
sichtsrath heute ausdrücklich, daß er von vornherein über¬
zeugt war , daß irgendwelche Unredlichkeit bei dem hoch-
ehrenhaften Charakter des Direktors Massenbach ausge¬
schlossen war . Es ist denn auch um so bedauernswerther,
daß eine Persönlichkeit, die in seltenem Maß allseitige
Hochachtung genoß, durch selbstverschuldete Ueber-
arbeitung die Besonnenheit verlieren konnte, weil die
Ergebnisse derBilanz nicht den Erwartungen entsprachen."
Direktor Massenbach war hier in weiten Kreisen bekannt
und geschätzt als ein fähiger und strebsamer Ingenieur,
von dem Niemand glaubt , daß er: die Firma durch irgend-
tnalche Pflichtwidrigkeit geschädigt hat . Er hat sich am
Mittwoch in aller Frühe aus seiner Wohnung, Savigny-
straße 67, entfernt , ohne bemerkbare Vorbereitungen zu
treffen, die auf eine weitere Reise schließen ließen. Die
„Franks. Ztg ." schreibt zu diesem Fall rr. A. : Aufge¬
fundene Bleistift-Notizen deuten darauf hin, daß sich der
Abschluß der Werke unr mehrere hunderttausend Mark
ungünstiger herausstcllt , als man erwartet hatte, und
daß man auf einen größeren Fehlbetrag gefaßt sein muß.
Die Gesellschaft besteht seit 1894 . Das ursprünglich
auf Mk. 565,000 beschränkte Aktienkapital wurde all-
mählich auf zwei Millionen Mark erhöht. An Reserven
wurden Mk. 277,322 angesammelt. Die Verpflichtungen,
soweit bis jetzt erkennbar, sollen sich auf nur rund Mk.
100,000 belaufen, denen etwa Mk. 150,000 Bankgut¬
haben bei der Kommerz- und Diskontobank gegenüber-
iteben. Den Vorstand bilden die Heren H. Massenbach

und Fr . Treier ; dem Aufsichtsrath gehören cm die Herren
Alexander Askenasy (Vorsitzender), Aug. Ladenburg,
Justizrath Dr . H. Oswalt , Hugo Forchheimer, I . Drey-
fus und E. Kalb, sämmtlich in Frankfurt a. M. Die
Aktien notiren gestern 95 pCt . Geld, heute wurde die
Notiz gestrichen. — Einiges Aufsehen erregt die schon er¬
wähnte, vor etwa vierzehn Tagen erfolgte Ver¬
haftung  des Wirthschaftsinspektors der Palmen¬
garten -Restauration Eppler.  Er wird beschuldigt, in
mehreren Fällen jungen Mädchen und Wittwen die Ehe
versprochen und daraufhin erhebliche Geldbeträge abge-
nommen zu haben. Ob er sich auch, wie von einer Seite
behauptet wird , des Verbrechens der Bigamie schuldig
gemacht hat, wird die Untersuchung ergeben müssen.. Die
Verlfaftung Epplers ist auf Veranlassung. der
schweizerischen Behörden ersblgt. Seine Auslieferung
nach der Schweiz steht bevor. Tie auf Freilassung ge¬
richteten Schritte sind erfolglos geblieben. Eppler war im
Palmengarten über ein Jahr thätig.

* Mainz , 12. April. Rhein Pegel:  1 ui 90 ow
gegen2 m 01 cm am gestrigen Vormittag.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphcri - Compagnie.
Berlin , 12. April . Reichskanzler Graf Bülow ist

gestern Abend 9 Uhr hier wieder eingetroffen.
Ncw-Dork, 11. April . Die Appellations-Abtheilung

des höchsten Gerichtshofes bestätigte die Verurtheilung
Johann Mosts wegen eines in seiner Zeitung zur Zeit
der Ermordung Mac Kinleys veröffentlichtenaufrühreri-
schen Artikels.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 12. April . Dr . Langerhans und Stadt¬

verordneter Hugo Dachs begaben sich gestern Nach¬
mittag zum Bestich des Stadtraths Kauffmann nach der
Schöneberger Heilanstalt . Stadtrath Kauffmann unter¬
hielt sich ganz zwanglos und machte seinem körperlichen
und geistigen Befinden nach den denkbar günstigsten
Eindruck auf die beiden Besucher. . Er erzählte, daß der
Brief von seinem Verzicht von einem Verwandten ge¬
schrieben sei, aber seine Unterschrift trage, er also echt sei.
Zu seiner Verzichtleistuug hätten ihn, so sagte Kauffmann
nach einem Berichte des „Berliner Tageblattes ", dreierlei
Gründe bewogen. Vor Allem habe er die moralische
Verpflichtung gefühlt , der Bürgermeisterfrage ein Ende
zu machen, dann hätten ihn die Angriffe der gegnerischen
Presse dazu bewogen, die Affaire ein für alle Mal , soweit
seine Person in Betracht komme, aus der Welt zu schaffen
und dazu sei schließlich die Meldung von seinem „unheil¬
baren Leiden" gekommen. Er sei stark überarbeitet und
die Folge davon sei eine geistige Depression gewesen.
Dazu kommen Familienverhältnisse , der Tod seines
Vaters rc. und schließlich seine zweite Nichtbestätignng
zum Bürgermeister . Er hoffe schon in nächster Woche
seinen jetzigen Aufenthalt verlassen zu können. Er werde
den Sommer über nach Friedrichsroda zur Kur gehen.
— Eine Korrespondenz meldet, der Stadtrath Kauffmann
hat schon vor etwa vier Wochen Herrn Langerhans er¬
klärt , er habe die Geschickte satt und verzichte auf die
Bürgermeisterwahl . Der Stadtverordneten -Vorsteher
hat damals Herrn Kauffmann gebeten, keinen fonnellen
Verzicht auszusprechen, aber schon nach etwa acht Tagen
wiederholte Kauffmann seine Absicht, den Verzicht zu er¬
klären. Jetzt bat ihn Dr . Langerhans dringend, wenig¬
stens so lange Stand zu halten, bis die Affaire Kausf-
mann im preußischen Landtage völlig erledigt sei, d. h.
bis nach Beendigung der dritten Lesung des Etats.

Berlin , 12. April . Den süddeutschen Anarchisten ist
es gelungen, vor einigen Tagen in der Nähe von Stutt¬
gart eine geheime Anarchisten-Konferenz abzuhalten, ohne
daß die Polizei dieselbe hätte verhindern können. In
Bezug auf Agitation und Propaganda sollen trächtige
Beschlüsse gefaßt worden sein. Das Anarchistenblatt, die
„Freiheit ",' soll künftig in größerem Format erscheinen.
Redaktion und Verlag bleiben in den Händen des bis¬
herigen Verlegers Klink in Bietigheim. — Für die Mai¬
feier wird in Anarchisten-Kreisen lebhaft Propaganda
gemacht und es wird für völlige Arbejtsruhe eingetreten.

London, 12. April . „Pall Mall Gazette" weiß zu
berichten, daß der Lord -Leutnant Carogan von Irland
nunmehr beschlossen hat , strenge Maßnahmen gegen die
irländische Liga zu ergreifen . Tie Blätter glauben, daß
die Frage demnächst im Kabinett berachen werden wird
und versichern, 10 Bataillone englischer und schottiMc
Miliztruppcn würden nach Irland abgehen.

London, 12. April . Aus Hongkong  wird gemel¬
det: In der Provinz Kwangsi ist ein Aufstand ausge¬
brochen. lieber tausend Eingeborene sind bereits getädtet
worden. Die reguläre Armee ist ohnmächtig, die Ruhe
wiederherzustellen.

Petersburg , 12. April . In der Haupt-Jngenieur-
Verwaltung ŝind große Unregelmäßigkeiten entdeckt
worden, die mit Landesverrat !, in Zusammenhang
stehen. _ _ _

Geschäftliches.

Die Abend-Arrsgabe umfaßt 10 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Boruntwortlicher Redakteur für Politik und jlleuillcton: 58- Schulte vom Brühl;
lilr de» übrigen redaktionellen Theile C. Rötberdt ; kür die Anzeigen und

Reklamen: H, Dornaus ; iämmllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' lchc» Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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92.10

101.80
101.80
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4. .
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3.. .
3.. .
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Karlsruhe v. 1900 ,
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do. von 1900 »
do. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 >
do. (abg.Tv. 83 ,
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do. von 87 »

i do. » 91 »
do. » 96 ,
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »
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98.90

103.90
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99.10
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99.90
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4. . .
87.
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3
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4
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7
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5
4
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9
8
8
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8
9
7
77
6
7

67*
87-
5
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4
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9
7
67,
5
7

Bank-Aktien.
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0
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4

0
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8
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6
7
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0
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8
8
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6
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6
5
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Industrie-Aktien.
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4.
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4
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5
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3.
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3
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» Nw.Lt.A ö.fl.
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_ Upg.-Gal iz. I »
6®° IGotthard
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4.
4.
4.
4.
4.
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4.
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Gr.K.v.71stf.i. S. »

» 72 . »
» 63 » »

do. in Gold M
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Moskau Smolenzk »
» Wind.Rh. v.97»
do. v. 98 stfr. »

Moslc.W. v. 95sf .g. »
Russ. Sdo.v.97sf . »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsau Koslow »

» Uralsk »
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do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon i. G. »
do. 404r »

99.30
93.80

100.50
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de . Ser. 29 » 96.10

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 96.70
do. N.-P. » 96.50

H.H.-B.S.141-250 » 100.
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg.) » 95.40
do. 46-190 » 95.40
do. 301-310 » 95.80

Mein.Hyp.-B. S.II » 100.
do. Ser. VI. » 100.20

do.S.YIIunk .1906 » 101.50
do. (abg.) » 96.

- do. unk. b. 1905 » 96.
. M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.80

do. Ser. III » 99.
do. unk. b. 1906 » 94.50

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »

•37, do. .1. »
37 , do. F. G. H. K. L. »
37 , do. M. »
37 , flo. N. »
37 , do. P. »
3. . do. O. »
4. . Pfalz . Hyp.-Bk. »
3l/2

North. Pae. Prior. L.
Oregon u. Calif.TM.
» Railr. Nav. Cons.

4* . Pac. ofMissouri IM.
6* . do. cons. Mtg.
5* . do. Lex . Div . I Mtg.
47 ** Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6* . South.Pac . S. A. IM . 105.70
6* . do. S. B. I Mtg. —
6*. do. I Mtg. 108.60
•5* . do. cons. I Mtg.
5* . Stockt.CopperCtr.G.
6* . St. Ls.Frc.AI.W.Di v.
6*. St. Louis Wich . u.W.
4* . Union Pacific TMtg.
5*. West .N.-V.u. P. IM.
4* . » Gen. M.Bds. u. C.

» ( Income-Bds.) 1 39.
* Kspit-v! und Zins in Gold.
t/Nnr Ksnital in Gold.

104.

91.90

90.40
91.20
85.60

103.40
83.80
79.50
72.80
72.90

100.
101.70
101.70
108.70
65.40
65.40

66.50
98.50
98.50
93.10
98.20

101.80
101.80
66.

104.20

102.

99.
98.80
99.50

99.20
98.40

92.
99.

99.30

99.70
102.20
100.90
101.20
68.60
68.60
94.

4.
3‘i.
37:
5.
5.
47,
4.
4.
37,
4.
4
37«
37,
37,
37
4
37»
37,
4
4,
4
37,
37,
4.
37,
4.
4
37t
37,
4
4,
4
37,
37
4
37,
4
4
4
37,
37,
4
4.
37,
4
37,
37
4
37,
87,
37
4
47
4.
4
37,
l
4
4
4.
4V,
4
4

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. ( Iau.-.Iuli ) »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Ack-B. R-
do. Ser. UI Ml
do. » IV »
do. » XVTT »
do. , XVIII »
do. »

Pr.C.B.O.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hvn.-A.-B. »
do. (Ian .-.Tuli! »
do. ( Apr.-Okt.) »
do. f.Tan.-.Tnli! »
do. ( Apr.-Okt.T »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
4V»
4. .
47»
47,
47«
47,
5. .
4. .
37,
47»
4. .

__ , 47»
115.25 U - .
100.50 f-
101.30 UV*
95.75

100.60
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

Zf. Diverse Obligationen.

99.25
99.30
99.30
99.30
91.80

101.70
97.901
90.
90.

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. NIX »
do. » NVTTT »
do. » NVTI ,

Pr. Ldscb .Centr. »
Rhein . Hyn.-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 '82 »
do. Commnnal »

S.B.C.30 '3234n .43 *
do. bis ineL S.52 »

W.B.O.A.GölnS.T»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » TU ,
do. » IV »

W. H.-B. v. 91792 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-TT. .
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B. 8. 15/20 .
do. 8. IV-X(ahg.) »
do. Ser. T u. TT »

Uän.L.H.u.W.-B. M
Finnl . Hyn.-Ver. »
Ital . Nat .-Bk.stf. Le

33.40 14‘
59.60

» All ?. Im. v.99»
Norw. Hn.-B.v.87 M
Pest . F .V. So .-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.8.2»
Sehw.R.H.B. v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.'i.B. Kr.
Unga,-. H.-Blr. ö.fl.
do. 8er. TV. 97 Kr.

94.
94.60
88.80
89.40

100.
95.10

101.30
101.20
95.40
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

101.50
103.30
98.70

103.60
98.50
98.40

47»
4V,
4. .
47»
47,
41/,
47«
4. .

>47,
4. .
4. .

|37»
47»
47»

,37»4. .
4. .
4. .
4. .
4",
4. .

.
37,

Baukf . iiid.Uutn. Ji  91 .20
Orient Fisenb . » 99.70

Brauerei Binding » 101.40
de. Fssighaus » 94.50
do. Nicolay Han. » —
do. Kempffabg .) » 98.50
do. Storch Spey. » 105.
do. Werger » —

Buderus Fisenw. » 98.10
Cementf.Karlst . » 99.50
Cemwk.Heidelb . » 98.80
Ch.B. A.u. Sodaf. » 106.50

» Fb. Griesh.E. » 105.
» Farbw. Höchst » 105.80
» Ind. Mannh. » 102.

Dortm. Union » 110.
Esb.-B.Frkf.a.M. » 98.40
do. » 94.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.90
do. » 98.20

El.Allg.G.-Ob.S.4 » —
do.Ser. T—ITT » 100.30

Bk. f. el . Unt. Zür. » 100.
El. G. f.el . U. Berl. » 100.
do. Frankf.a. M. » —
do. Helios » 70.
do. » » —
do. Ges.Lahm . » 98.30
do. L.u. Kr.Berl . » —
do. Schlickert » 98.
do. Siem.u. H. » 105.50
do. Cont.Nürnb. » 85.
do. Werke Berl. » 103.
do. » » » 100.10

Kaliw.Aschersl.H.» 100.
Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.20
Löhnb. Mühle » 101.50
Oestr.Alo. M. i. G. » 105.20
Palmg. Frkf. a. M. » 93.50
Rh. Met.Diisseld . » 86.
Ung.Lok. F. B. Kr. I 94.50
do. Ser. II Ml  I 95.

Ver.D. Oelfabrik » I —
» Ultr.Fw .Levk,

Westd. ,1. Sp.u.W. »
Zool. G. Frkf. a. M. *

105.
98.50

94.

98.30

101.
94.701

96.
97.

97.
94.301

97.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37,
3. .
37,
37«
3. .
4. .
47,
37«
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27»
3.

>3.

Verz. Loose
Bad. Pr.-Aul. B.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Gotb. Pr. I. R.
Holl .Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.5t ö.fl.
» v.60 (U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v. 1864a . Kr.R.
» v. 1866 a. Ivr.Rbl.

Rb.-Gr.-St.I.A.-S. fl.
»ex . A-S(A-S.-.-Tfl.

. Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ulf . do. Fr.

In Proo.
142.30

103.
139.25

133.70

153.40
128.70
465.

111.20

Zf.Unverz. Loose. Pei-st. inM

67»
1
5

57,
0
0

Fr.
fur.-Spl. Pr. A »
do. St .-A. »

Jr. Genussseh . M
Schw.Centr. Fr.

» Nordost »
Vor.  Schweizb . »
It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sic. E. B. »
It. Mr. fA .̂N.) *Westsicihaner »
Anatol.E.-B. M
Iwang. D. (g.) »
Lux .Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

127.50

89.

Zf.
4
37,
4
4.
3
4.
37,
37,
37,
4.
4.
37,
4.
37;
4.
37«
4. .
3"

8odenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. M 1102.

Zf. Amerik.Eisenb.-Bonds.
,£ • 3runsw. 11.West,IM . | 92.60
4 «’ jCalif. Pacific I. Mtg. '105.20

do. IT Af. Otr. Gar. 104.

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braun schw. R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. 10
Meininger s.fl. 7
Nenchätel Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl .ö.fl. 100
Venetianer Le 30

130.

32 .90
157.
44.
18.
30.

420.

33.
348.

» » » »
►BC. VB. Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »

o .Gr.-Cr.IHu ' lV»
do. 8er. V »
do. VI ,
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. »
» » » » »
* Hyp.-B. Berl. »» »

Fis. B. u.C.-C.-O.
Eis. Com.-Obi.

97.80
101.30
101.80
97.75

102.40
98.50

100.80
96.

100.70
102.
96.

6* .
3*

FS*
do. III Mtg. 1105.
do. | 95.

Cqlif. u. Oregon IM. 111.30
4* . !Centr.Pacif . IRef .M. ,101.80

1101.20
I 95.60
ilno.
I 93.

37, * do. Mtg.
5. . Chie.Burl.Qn.(J .D.l
6. . » Milw.8t. P.(P.D.)
1* - » Rock Ist 11. Pac.

Cinn. u. 8pr. I Mtg.
Den verRio I cons. M.
de.

Honst , u. Texas I M.
Louisv . u Nashv .I M.

do. II. Mtg.
Mobile 11. Ohio I >1.
NewvorkErlellMtg.
Newv . Erle UI Mtg.

do. IV .

47,*
4*.
5*
6*
3*
6f.
5
47:

83.

109.90
102.20
110.80

I

Geldsorten.
20 Franken-St. . .

do. in 7,.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Goldal marc. n.Ko.
Gauzf. Seheideg . »
Hochh. Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr. Silb. fl. 100
Russ. imperiales .

Brief.
16.30

4.207*
9.66
9.62

20 43
2800
2804
74.80

Geld.
16.26

4.187,
9.62
9.57

20.35
2790

72.80
16.20
84.
16.30

Papiergeld.
IAm. Bankn . p. D.
Fr. Bkn. p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100

'Russ . pr. 8.- R. 100

Brief. Geld.
— ! 4.177»
— 81.fi0
— 85.10
— 216.



I»;

60

ro

50

3
0
3
3

3

I
>

I

I

2Ho.  170 . 50 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt (Ab « rd-Ansgade ) . Verlag : Langgaffe 27 . 12 . April 1002 . Weite 7.

Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Ufat "®!! verkaufe durch Ersparnis hoher
Lademniethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
3 Langgasse 3 , 1 Stiege, an d. Marktstr.

Kaufu. Tausch von altem Gold ii. Silber.

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbekaffen (3000 Mitgl .) . » >i Nester
Slervebeitrag . Kci» Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Iabren . Altersgrenze : 48. Lebensjahr.
FLÄtzÄH Stcrberente werden sofort

WMV ^Vll . nach Vorlage d. Sterbenrkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefond z. Z . 72,000 Mk . )
BisEnde 1901 gezahlte Renten :133 .910 Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands-
niitgliedcrn: Auer , Adlerstr . 60 : Hat *. Verl.
Nicolasstr. ; Eru «t , Pbilippsbergsti . 37 ; Ean «t.
Schulgasse 6 ; «eisler , Riebl 'tr . 6 ; «roll,
Vertramstr . 13 ; Hell , Hcllmundstr . 37 ; Holl,
Lellmundstr. 29; I . enius . Hellmundstrahe 5;
O lilenmaclier , Bllicherstr . 9 ; Rens in " .
Bleichstr. 4 ; H !, «. Friedrichstr . 12 ; Sclinns,
Bertramstr . 8; Stoll . Schachtstr . 7; Wittmann
Schulberg 9, sowie bei dem Kassenboteu Anti
Hunong . Oraniemtr . 25.  F 346

titute
Original Bordeaux-

und Burgunder-Weine
sind die aus billigsten "Weissweinen und
italienischen oder spanischen rothen
Verschnittweinen hergeetellten , vielfach
als Rrindisi oder unter sonstigem
Phantasie - Hainen feilgebotenenRothweine.

l ' nter « arantie für Auihen-
tlcitüt offerire:

Original Bordeaux -Weine:
Cadillac
Sables St . Emilion . .
Chäteau Landon . . .

„ Les Fougeres .
„ Brillette -Moulis

Sauternes (Weiss ) . .
Chät . Loubens „ . .

El. Mk. —.80

,, ,, 1.25
„ „ 1-50

2._
1.75
2.75

Original Burgunder -Weine:
Beaujolais , . . . . pr . Fl . Mk . 1.—
Beaune Urne erü . . . „ „ „ 1.5g
Eornrnard 1er erü . . „ „ „ 2.50

. excl . Glas.
Bei Abnahme grösserer Quantitäten

entsprechender Rabatt.

Emil Neugebauer
Wein -Import ^ escliürt,

Schwalbacherstrasse 22.
Tel . 411. 4771

Apfelwein,
glanzbell , ohne Spritzusatz und haltbar , Engros-
verkauf der berühmten , grössten und leistungs¬
fähigsten Kelterei «ehr . Freyeisen.
* rnnhfnrt -8achsenliansen , 4185
V-  FI . 30 Pf . , von » 3 PI . an 38 Pf.
Apfelw . Speyerling Fl . 34, r . 12 Fl . an 32 Pf.

„ Horsdorfer „ 45,, . 12 „ „ 40 „
Stachelbeerwein „ 70, „ 12 „ „ 65 „
Johannis beerwein „ 70, „ 12 „ „ 65 „
Krdbeerwein Fi . 125, „ 12 „ 120 „
Aprelweinsect 120, „ 6 „ 110 „
Erdbeersect „ 160, „ 6 „ 150 „
Johannis beer sect 140, „ 6 „ 130 „

P . A . Hienstliacli,
Herderstrasse 10, Ecke der Körnerstrasse

Aparteste
TEPPICHE

alle Grössen, alle Arten . Vom billigsten Hollände r
bis feinsten Smyrnas und Persern.

GARDINEN
i

Tüllvorhänge von Mk. 3.— per Paar an bis zu den
feinsten Lacet und bonne femme Rideaux.

Gustav Schupp Nachf.:
Wiesbaden, Taunusstr. 39,

Speeialliaus für Teppiche, Gardinen etc.

Mler Stfimittbart!
Warum haben viele Herren keinen Schnurrbart? Weil dieselben das

Bartwnchsmittel Viskcrine noch nicht angewandt haben, wodurch nach sehr
kurzer Zeit ein stotter Schnurrbart erlangt wird.

Stärke I k 2 Mk., II k 3 Mk. und III ä 4 Mk. und Porto gegen
vorh. Kasse oder Nachnahme(bei Nichterfolg Betrag zurück) von F89

Friedr. Debus, Neuenrade i. W.
000008 Q000060000 S 000000 S 0 S 0 S 00 SV 00 BS 000000 H
o idMWBb, i'iTcnm Carte». 8

Möbelstoffe
von den billigsten Baumwoll¬
stoffen bis zu den feinsten Seiden¬

stoffen.

Portieren
von Mk. 7.— per Paar an bis

zu den feinsten gestickten.

Läuferstofe
von Mk. 0,70 per Meter an.

Linoleum
von Mk. 1,75 per Q -Meter an-

Bettvorlagen,
Matten , Felle etc.

4631

August Poths,
Liqueurfabrik , Mauritiusstrasse 10.

cn gros — en detail . 4728

Neue Rufnummer
3770 .

g
o
5
o

o8
O8
O
O
ö

4712 0

9 O
und KUchengcräthe - Hagazin , 9

Telefon 2176. Ecke Weher - und Saalgnsse . Telefon 2176. Q

Praktische Neuheit:
Runder Patent-Klapptisch.
Für Balkons und Garten-

wirthschaften besonders
empfehlenswert !].

-- RoIlschut *wKnde , Rasenmäher , Rasensprengler , « ieukannen , sowie
O alle sonstigen «arteng -eräthe empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

0 Meli « Ado ! f Weyg ’aiadt
Eisenwaarenhandlnng und Haus8

8
0000009000000000000090000000000000000000000

Gebrannten Kaffee, täglich frisch geröstet, per Pfund
80 Pf . , Mk. 1.- , 1.20 , 1.40 , 1.60 und 1.80 . 906

Kochmchl 5 Pfd . 63 Pf . , Kuchenmehl 5 Pfd . 73 Pf.
Gemüseuudeln von 20 Pf . an , Macaroni 25 - 60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf . , Petroleum 16 Pf . , Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife, weist, 5 Pfd . 1.15, gelbe 1.10, 2 . Sorte Mk. 1.—.
Erbsen, gespalten , 15 Pf . , grüne 24 Pf . , Linsen 12, 15, 20, 24 Pf.

Adult Maybach , Wellrihstr. 22, Tclcsoii 2187.

Elegante Jaquettes
und Paletots

mit Seidenfutter von 20 Mk. an.

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

FSwen - Apotheke.

Kttnstl. Blumen und Palmen,
Pf * Hutblumen , "fn

nur schöne ausgesuchte Waare, billigst.
Künstl. Blumengeschäft8 . V. Santen,

_ Langgasse4, 1 St._atente etc. erwirkt

tat Frankea -ie ™“1“*",Bahnhofsti \ 16.

Seidenbaus Bock & C
6 WUhelmstrasse 6.

Waschseide, letzte Neuheiten.
Echte Kaiki , Brillantine etc.

Waschseidene Blousen besonders preiswerth.
Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster!

27281
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Walhalla-
Hanpt-Restaurant.

Heute:

Gr. Concert
des ausgezeichneten

Damen - Orchesters
J . Wurm.

5 Damen, 2 Herren. 4655
Anfang 8 Ulir . — Eintritt frei.

Corsetten
In grosser Auswahl , in allen Fa ?ons
Weiten , darunter die beliebten IJlir-
federcorsetts . 4484

li . Ries , Webergasse 44

Teppiche in allen
Grössen und Qualitäten,

Läufe ^sfoffe
in allen Breiten u. Qualitäten.

Cocos-
Läufer und Matten

in allen Breiten u. Grössen.

££ Grösste Auswahl.

Special-
Teppich- u. Gardinen-Haus

9 . Marktstr . 9.
4334

Schürzen nnd Sweaters
in grosser Auswahl frisch einge¬
troffen. 4485

K . Ries , Webergasse 44 .

Ia verzinkte

ovale und runde Wannen
WF** enorm billig.

Preise im Schaufenster.

S . Hirschfeld
3 . Langgas . e 3 . 3342

Werk stätte zur Anfertigung , sowie
Reparatur von Schmuck-
Sachen und Taschenuhren.

Vergoldung , Versilberung etc.
.'Reichhaltiges Lager in Gold - u - Silberwaaren , Taschenuhren etc.

Julius Rohr , Juwelier , ~ NeUf,assR 1S20-
4114

Geschäftsfjründnnf ? 1833 .

ft- O tf-SW®
.2 S

t &ll
s- “ % 3p cS

Sjg
b»sSs

es «Ö 'Ö©
k Ö
- ®
?bßC,2Ö

Dauborn er
Mordliauscr
Alter Dorn
§teinliäg -er

Liqueure:

I 30
-1 . 30

1 . 50
3 . 30

nk.

Berliner Getreide - Hümmel.

Hamburger Tropfen , hochfein,
Peraico.
Pfefferminz . .
Koppel - Kümmel.

Flasche 1 .40 u. 1 .30
„ 1 . 50

. . . . 00 —1.10
. . 00 —1.10

Martin Scherger,mm.Lotz,
Bleichstrasse 8 , nahe Hellmundstrasse.

Möbel -Lager
Og . Rübsamen

Karlstraße 5,
empfiehlt alle Arten Holz- n . Polstermöbel,
einzelne Betten , sowie complette Schlaf¬
zimmer unter Garantie für gute Arbeit und
Material zu den billigsten Preisen.

von M . Rossi , 1291
Vlauergawse LS. _Dfetzgergawse 4.

i

Uhrmacher, 5 Langgaffe 5.
Werkstätte für alle Reparaturen.

Aufziehen von Zimmer-Uhren. — Billigste Preise.
Bestellungen und Reparaturen werden auch

Seerobenstraße7, P., cntgegcngenommen. 4240

Abtheilungen für
Baugewerbe,

Maschinenbau,
Kunstgewerbe.

Beginn des Sommersemesters
am 28. April. "5R| f428

Programme kostenlos durch die Geschäfts¬
stelle des GewerbeyereinB zu Wiesbaden.

Kaffee-
Mühlen,

bestes Fabrikat,
empfiehlt billigst 271?

Gartenarbeit wird gut und billig aus-
gesührt. Weimer , Gärtner, Adlerstraße 56.

6. Wellritzstrasse 6.
Gard.-Wasch. u. Spannerei in weißu. crtzme,

p. fyenfter 80, gew. 50 Pf. Räb. Goldgasse6. 1.

Ecke Langgasse und Bärenstrasse,

Etablissement I . Ranges
der

Kunst-, Luxus -, Porzellan -, Leder-, Bijouterie -,
Beleuclitungs -, Küchen- und Haushaltungs - Branche.

Specialität : Versilberte Bestecke
zu Fabrikpreisen.

Alleinige Niederlage der Wiirttemb.
Metallwaarenfabrlk Reislingen.

Tafelmesser — Gabeln — Löffel
per Dutzend Mk. 23.— und Mk. 17.—

Dessertmesser — Gabeln — Löffel
per Dutzend Mk. 18.50 und 15.50.

Kaffee -Löffel
per Dutzend Mk. 11.50 und 9.50,

je nach Qualität der Versilberung. Verstärkung der Versilberung an Spitzen
und Aufliegestellen nach patentirtem Verfahren.

Wiederversilberung und Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Cataloge gratis und franco.

Ferner:

Gemüselöffel,
Torleger,
Eislöff 'el.
Moccalöffel,
Austerngabeln,
Pielegabeln,
Salatbestecke,
Rutterbestecke,
Tranchirbestecke,
Fischtranchirbestecke,
Tischessbestecke etc. etc.

40211
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